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Alſen kommenden Nordkorps das Südkorps zu⸗ die weitere Durchführung der neuen Bewaff⸗ die von den Anweſenden ſtehend mitgeſungenſes alſo möglich ſein wird, ſowohl unter den Re⸗ 
3 Ein vom Vertheidiger verſuchter nungen oder auf Kaſernirungs⸗Zwecke beziehen, wurde. Bürgermeiſter Buff toaſtete darauf auf den | publifanern, wie unter den Monarchiſten Anhänger 


Zur Reiſe des Kaiſers 


Torpedo⸗Augriff wurde geſchickt abgewehrt. Das 
Geschwader regt im Wenningbund vor Anker. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. September. Verſchiedene 
Fiſch deibenme der Nord⸗ und Oſtſeeküſte, Ver⸗ 
treter des Fiſchereigewerbes, Abgeordnete von 
Fiſchereivereinen und ſonſtige hervorragende 
Freunde und Förderer der Seefiſcherei werden, 
nachdem ſie unter Führung von Beauftragten 
der Seltion für Küſten⸗ = als der 
ſten Dank leswig⸗holſteinſchen Provinzial⸗ Bremer Ausſtellung einen Beſuch gemacht, am 
Landtages für 24 — 5 Tag huldreichſt ent- 24. September eine Ausfa nn > 19 4 5 
zunehmen. Dieſer Tag iſt für uns ein unternehmen, von befien 5 Hebun der Ser 1 
Faß höchſter Ehre und Frende. Gewährt er uns deulſche Reich rst Der Fisch 
doch die Gelegenheit, Eueren kaiſerlichen und kö⸗ fiſcherei große lle Beſchäſtigung der Helgo⸗ 
niglichen Majeſtäten die unterthänigſte Huldigung fang iſt Se e duterr galt er hauptſichlich 
darzubringen. In Euerer kaiſerlichen und könig⸗ länder. Im Sein damaliger Umſatz muß ſehr 
lichen Majeſtät verehren wir einen Fürſten, der dem Hering. in, denn um die Herings 

in ſtolzem Gefühl der Kraft, welche die von glor⸗ bedenkend geweſen ſeiu, 10 in 105 
reichen Ahnen ererbte Treue und Liebe eines fiſcherei ee ad Suber Aauſteute 75 

großen Volkes gewährt, den Frieden nach Außen Bremer, dert eigene Fiſchereibetrlebshäuſ 
und den Frieden nach Innen auf fein königliches 15. der Juſel 5 Im 17 Kahrhundert ie 
Banner geſchrieben hat. Mit Jubel begrüßten auf der eie d ſchlieſli 00 
wir es jüngst, daß Euere Majeſtät auch in dieſer Bläthe aber im N und ſchließ el 

Richtung allzeit Mehrer des Reichs in frierlicher derſchwand Deringefang und, Hendel ganz, wei 
Uebereinkunf? mit dem mächtigſten ſtammver⸗ ſich, bei ee * ene n 
wandten Sufelreich die in den Tagen nationalen 3 8 32 0 Be nn der 5 
Niedergaugs abhanden gekommene glänzende ai 5 * Beginne en Jahrhunderts noch 
u rn Fam en 0 einmal neue Scharen, allein, wie es ſcheint, nur 
daß es Euerer Maſeſtat boßer Einf cht und kraft auf die Daner weniger Jahre. Jedenfalls riefen 
voller Leitung ee wird, durch eine wohl⸗ ſie eine neue, nenneuswerthe Heringsfiſcherei 
wollende landesoäterliche Geſetzgebung in Aus- en . a. get 1 a 
führung und Weiterführung des von Kaiſer Wil . 8 Pehl fich PN 2 57 ieſelbe in 
helm 1. geſegueten Andenkens begonnenen großen be fiche 5 Ja jean ne och ist an En 
Werkes die dunklen Schatten zu bannen, welche en letzen Jahren auch Ae er e 
den inneren Frieden unſeres theuren Vaterlandes maßen bedeutend iſt augenblicklich nur noch der 
zu gefährden drohen. Als ein verheißungevolles Dummerfang, welcher in den letzten fünf Jabren 
Pfand allseitig geſegneten Wirkens verehren wir etwa 30000 Stück jährlich lieferte. Die Aus⸗ 
Enerer Majeſtät durchlauchtigſte Gemahlin, unfere beutung der in der Nähe der Inſel gelegenen 
erbabene Kaiſerin und Königin, deren unermüd⸗ Auſterubank iſt ſchon längere Zeit aufgegeben. 
liche opferwillige Fürſorge ſo manche Thräne der Seitdem die Inſel in den Beſitz Deutſchlands 
Armuth und Noth bereits getrocknet und den übergegangen iſt, erwartet man in den Kreifen 
großen kirchlichen Nothſtänden unſerer Zeit ſo be⸗ der Julereſſenten für Hochſeefiſcherei eine bedeu⸗ 
veitwillig und oft ſchon Abhilfe geſchafft hat. tende Hebung der Fiſchereiverhältniſſe Helgelands 
In Ihrer Majeſtät begrüßen inſonderheit wir und damit der deutſchen überhaupt. Eine Hin⸗ 
Bewohner der Provinz die Eulelin einer langen deutung, welche ſich in der Denkſchrift des Reichs 
Reihe von Fürſten, welche beglückend und be- kanzlers über die Erwerbung der Norfeeiniel 
gfüdt das Scepter Schleswig ⸗Holſteins in treuen fiudet, hat dieſe Erwartungen weſentlich beftärkt. 
Händen getragen haben, und verſtehen die Rüh' Helgoland bietet 7 — große Sen 3 5 
kung, welche die Herzen Euerer Maſeſtät in dieſen Kr 3 5 Dei = 165 „ für 
Tagen bewegt bei dem Anblick aller jener Stätten ie 75 1 * 55 1 N Herr Brüfident Her- 
welche einſt die Wiege der Ahnen ſchirmend um⸗ üſten⸗ un e ae er, Nitiheilun en“ 
ſtanden und für das neugewonuene Vaterland den wig, MM neneſten Hefte der „ M5 gt 5 
Aachen en zum Glanz des nenerftautenen dieſer Sekten ausführt, außer in der Möglich⸗ 
Reiches bilden. Geruhen Euere Majeſtäten denn keit, durch Errichtung eines Fiſchereihafens eine 
zu geſtatten, daß wir unſere Gläfer erheben und Zufluchtsſtätte für bie geſammte deutſche Hochee- 
einſtimmen in den Ruf der Treue: Unfere Aller⸗ ſiſchereiflotte zu schaffen, weſeutlich in der größeren 
ädigſten Majeftäten, welche der allmächtige Nähe der wichtigſten Fiſchgründe für Kurren⸗ 
tt ſegnen, behüten und beſchützen wolle, fie und Angelfiſcherei, in der erleichterten Anlage 
Br hoch! och!“ von vorgeſ hobenen Stapelplätzen, Eisvorraths⸗ 
are er ob ſich Se Majeſtät der Kaiſer häuſern und Verkaufshallen; alles Einrichtungen, 

zu folgender Nutwor N 5 
„Mein verehrte 


* ug 110 DER en en gun 
5 küſte dur e Eigenthümlichkeit des atten⸗ 
ſter Graf! Ich ſpreche Ihnen 
den Dauk der Kaiſerin n für die 


meeres e l na 1 en 
a 5 N mag noch darauf hingewieſen werden, daß gemä 
e per ä den Erfahrungen, welche man über das periodiſche 
Binz für den heutigen Tag und für den Empfang, Erſcheinen und Verſchwinden großer H rings⸗ 
den Uns die Provinz bereitet hat. Es hätte des 


ſchwärme an verſchiedenen Orten gemacht hat, 
heutigen Tages nicht bedurft, um Unferen Her⸗ eine nicht geringe Wahrſcheinlichkeit vorhanden 
zen es klar zu machen, wie warm und freund⸗ 


iſt, daß über Kurz oder Lang auch für die 
ſchaftlich Unſerer hier gedacht wird. Das Band, 


liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor: 
Glücksburg, 8. September. (Ausführliche 
Meldung.) Der bei ber geftrigen Feſttafel im 
Strandhotel von dem Landtagsmarſchall Grafen 
von Reventlon⸗Preetz ausgebrachte Trinkſpruch 
auf Ihre Majeſtäten hatte folgenden Wortlaut: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Aller⸗ 
Mädvigſter Kaiſer, König und Herr! Allerturch⸗ 
lauchtigſte, Großmächtigſte, e Kaiſerin, 
kenigin und Frau! Euere kaiſerliche und könig⸗ 
iche Majeſtäten wollen geruhen, den ehrerbietig⸗ 


— 


A 


Bien 7 en eine Zeit ne 
8 Mi 11 di int bindet und reichthums kommen kann, wie fie das fünſzehnte 
diesel — 5 5 Meines Jahrhundert und der Anfang dieſes Jahrhunderts 
Reiches an Mich kettet, das iſt der Edelſtein, der kannten. Selbſt augenblicklich dürften ſich Hering; 
an Meiner Seite glänzt, Ihre Majeſtät die ſchwärme in Jan der e Entfernung 
Kaiſerin. Dem hieſigen Lande entſproſſen, das don ee ee : 0 . 
Sinnbild ſämmtlicher Tugenden einer germani⸗ ſee aphalte tig kind, wie di 5 0 * 
ſchen Fürſtin, danke Ich es ihr, wenn Ich im nicht ſo mächtig ſind, wie die an der ſchottiſchen 
Stande bin, die ſchweren Pflichten Meines Be⸗ Küſte, doch bie Frage nahe legen, ob Helgoland 
Wee mn e NEN dene N felt 2 5 jet C. Ausgungspunkt der Hering: 
d Ge dt we Ber, Seb eh ale alen aer Kom 
e Cie] züfpimt une Geier wencn, fs wire 
beruhigt in die Zukunft ſchauen; daſſelbe thue u ion dose einer ftänbigen biologiſchen 
auch Sch, weun Ich auf ſolche Männer wie die Satin Balabfk im Suterefie der Hochieefilcherei 
hleswi ⸗Holſteiner banen kaun. Ich ſehr empfehlen. een wiſſeuſchaftlicher Seite, 
hoffe, daß es Mir gelingen wird, die Schatten, 8 eine ſalchen Sn 5 
ß i „ auf Hels 
Bi , b a wiederholt 9 17 ei - Errichtung ſchon 
Mann an feinem Theile feine Hülſe Mir ange- vor Jahren arg 110 8 en. >. giebt in der 
deihen läßt, und Ic hoffe und erwarle, daß die That keinen 12 Thie lebens i ber. für bie 
Mitglieter der Provinz ein Jeder fiir ſich und Erforſchung des. in Hel land der Nordſee 
ein Jeder in feinem Wirkungskreiſe es ſich ange⸗ beſſer gelegen wäre 3 Sir and, audererſeits 
legen fein laſſen werden, dahin zu wirken, daß aber würde ohne 5 9 eines 
c De Sitlamteit einer. felhen Staten 
erhalten werden den umſtürzenden Elementen € r für die rein teoreti 
egenüber. 2 in jeder Bürger feine Pflicht ſehr beſchränkt, und nur für die rein theoretiſche 
dul, Boa bin au 90h im Staubr, ir Sie zu Wiſſenſchaft nutzbringend fein. Wir An bier: 
ſorgen und zu Unferer aller Heil in Ruhe und er wie von den 1 915 e 
Frieden die Geſchicke des Vaterlandes zu lenken, 55 herei der Erwerb Helgolands 2 & onde rer 
und Ich ſetze das Vertrauen in Sie, daß, was Freude begrüßt wird. Möge der Wiedereintritt 
auch kommen möge, Sie mit Ruhe und Geduld 
der Entwickelung Unſerer Legislation und der 
inneren Zuſtände entgegenſehen und Mir nach 
Ihrer altbewährten Treue und Auhänglichkeit 
helfen werden. So erhebe Ich denn Mein Glas 
und trinke es auf das Geburtsland Meiner Gattin. 
Meine treue Schleswig⸗Holſteiner Provinz, ſie lebe 
106 hoch! hoch! hoch!“ 
Gravenſtein, 8. September. Das 
heutige Manöver wurde auf dem denkwürdigen 
Düppler Schlachtfeld abgehalten. Die 17. Di⸗ 
vijion marſchirte, von Flensburg kommend, gegen 
Sonderburg, das von der 18. Diviſion beſetzt 
und von der Flotte gedeckt war. Um 8 Uhr 
ſetzte der Feind von Sonderburg herüber auf 
Pontons unter kräftigſtem Schutze des Feuers der 
Marine. Ihre Majeſtäten, Graf Moltke ꝛc. 
waren auf den Höhen von Düppel bei dem 
Denkmal. Die Schanzen wurden von den über⸗ 
geſetzten Truppen in entgegengeſetzter Richtung 
wie 1864 genommen. Von der Marine ſetzten 
1600 Marineſoldaten an Land und nahmen an 
dem Sturm Theil. Prächtiges Wetter begün⸗ 
ſtigte das wundervolle Schauſpiel. Um 10 Uhr 
war das Manöver beendet. Die zurückgeworfene 
. Divifion geht bis Gravenſtein zurück. Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſprach bei der Kritik ſeine 
Zufriedenheit aus. 5 
2% Broacker, 8. September. Bei dem heu⸗ 
ligen Manöver im Wenningbund gelang es dem 
zendmiral Deinhard, mit der Flotte bis uır Pfei ) 
mittelbar vor die Düppeler Höhen vorzudringen berittener Truppen Erleichtungen geſchaffen wer⸗ 


vr 
* 


gereichen! 

— Nachdem die Hauptverſammlung des 
Vereius deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen Be⸗ 
rathungen über eine einheitliche Eiſenbahnzeit ge⸗ 
pflogen hat, ſind in Preußen die königlichen Ne⸗ 
gierungen und Handelskammern ſeitens des Mi- 
niſteriums für Handel und Gewerbe und des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten zu Be⸗ 
rathungen darüber aufgefordert, ob es zweck⸗ 
mäßig erſcheint, eine Einheitszeit für das ge⸗ 
ſammte bürgerliche Leben in Deutſchland auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung einzuführen. Man 
wird wohl nicht ſehlgehen, wenn man daraus 
ſchließt, daß von den zuständigen Regierungsſtellen 


veranſtaltet werden. 


mehr geſtellt werden. 
. Ebenſowenig 
eine Vorlage einzubringen, welche die erneute 


Offiziersklaſſen zum Gegenſtand hätte. 


x 
en 


und unter heftigem Geſchützfeuer das Landungs⸗ 
ü zu —.— welches die Düppeler Höhen dürfniß iſt. 


21. 


rmte, und in Gemeinſchaft mit dem von Forderungen zu begegnen, welche 


a 


wird leineswegs ausgeſchloſſen fein, fie können Pionier der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika, zu werben. 


Sollte Helgoland ſchweren Erkrankung des Lieutenants v. Tiede⸗ 
it ein wichtigerf mann, 


der einſamen Nordſeeinſel in das deutſche Reich Reichskommiſſar Major v. Wiſſman 
auch der deutſchen Seefiſcherei zur Förderung hier eingetroffen und beſuchte um 


der anderen Bundesſtaaten dieſelben Erhebungen ſtellung, woſelbſt Konſul Weſſels die 


— Nach verläßlichen Mittheilungen wird der ſein reges Intereſſe für das Geboten 
nächſte Reichshaushalts-Etat keinerlei Fordernn⸗ kennen. Nachdem im Architektenhauſe das Früh⸗ 
gen enthalten, welche ſich auf geplante Verſtär⸗ ſtück eingenommen a 
kungen oder Neuformationen des Heeres bezögen. ſtehenden Wagen beftiegen und eine 
Den Abſichten gemäß werden derartige Forde durch die Stadt und den 
rungen bis zum Ablauf des Seplennats nicht nommen. Auf dem ganzen . wurde Major 


liegt es in den Intentionen, begrüßt. 

Forderung einer Gehalts ⸗Aufbeſſerung einzelner dem geſtern Nachmittag zu Ehren des Reichs⸗ 
; Es iſt kommiſſars Major v. Wiſſmann im neuen Park 
aber nichl ausgeſchloſſen, daß in Bezug auf die hauſe ſtattgehabten Feſteſſen nahmen ungefähr 
Pferdebeſchaffung der berittenen Offiziere nicht 300 Perſonen Theil. 
ee 11 75 ein längſt allſeitig anerkanntes Be- Weſſels ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 


ſich auf 2. Seebataillons intonirte die Nationalhymne, 


keine Beunruhigung der öffentlichen Meinung im Major v. Wiſſmann, der erſt kürzlich ſeinen Ge⸗ 
Gefolge haben. burtstag gefeiert habe und daher doppelt zu feiern 

O Berlin, 8. September. Bekanntlich ſei. Major v. Wiſſmaun dankte herzlich und 
haben die Regierungen der Einzelſtaaten über die ſchilderte mit beredten Worten feine letzten 
Gewerbeordnungs⸗Novelle eine Anfrage bei den Thaten, die er im Auftrage Sr. Majeſtät des 
verſchiedenen wirthſchaftlichen Korporationen ab Kaiſers mit Hülfe der Kameraden der kaiſerlichen 
gehalten, auf die auch bereits, was Preußen be⸗ Marine, ſowie der eigenen Truppen ausgeführt 
trifft, unnmehr eine ganze Anzahl von Antworten habe. Nach den Verträgen mit England ſei der 
bedeutender Vereinigungen eingegangen iſt. Die Viktoria Nyanza der wichtigſte See für Den ſch⸗ 
Enquete erſtreckt ſich, wie ſchon bekaunt, zum land. Darnach zu ſtreben, das erſte Dampfſchiff 
allergrößten Theile auf die von der Reichskom⸗ dort zu beſitzen, ſei die erſte Aufgabe der Nation; 
miſſion bereits in erſter Leſung erörterten Punkte, er rechne in dieſer Beziehung in erſter Linie auf 
als da ſind die Sonntagsruhe in den Gewerbe⸗ Bremen, auf welches er ein Hoch ausbringe. 
betrieben und im Haudelsgewerbe, die Verſchie⸗ Es toaſteten ferner Senator Stadtländer auf die 
deuheit der Beſchäftigungszeit für die verhei⸗ auswärtigen Gäſte, die bereitwilligſt dem Rufe 
ratheten und die Übrigen erwachſenen Arbeite⸗ gefolgt ſeien, theilzunehmen an der Aufgabe, 
rinnen, die Mittagspauſe für Arbeiterinnen über | Major v. Wiſſmann eine Freude zu bereiten, 
16 Jahre, die Ausnahme von der Maximal- die er verdiene; Direktor Bruns (Lübeck) auf 
arbeitszeit der erwachſenen Arbeiterinnen und die Dr. Finſch, und Senator Stadtländer auf 
Dauer dieſer ausnahmsweiſen Beſchäftigung, die Fürſt von Bismarck. Der letzte von dieſen 
Nachtbeſchäftigung der Arbeiterinnen, die even⸗Nednern erbat ſich von deer Verſammlung 
tuellen Schwierigkeiten der Verſchiedenheit der] die Erlaubniß, nachfolgendes Telegramm an den 
Beſchäftigungszeit für erwachſene und ju Fürſten abzuſenden: Fürſt Bismarck, Varzin. 
gendliche Arbeiſer und einzelne auf Spinne⸗ Die feſtliche Verſammlung bremiſcher Bürger 
reien und Ziegeleien beſonders Bezug nehmende und zahlreicher Mitglieder der deutſchen Kelonial⸗ 
Frapen. Jedoch bilden die von der Reichstags: geſellſchaft zu Ehren Majors v. Wiſſmann ſendet 
kommiſſion ſchon erörterten Punkte nur einen] Euerer Durchlaucht den ehrerbietigſten und dank⸗ 
Hauptbeſtandtheil des vom preußiſchen Handels- barſten Gruß, Senator Stadtkänder. Ein zweites 
miniſterium verſandten Fragebogens, nicht den Telegramm wurde an den Fürſten von Hohenlohe⸗ 
ganzen Juhalt des letzteren. Eine große Bedeu- Langenburg abgeſandt: Die Feſtverſammlung bre⸗ 
tung darf jedenfalls die außerdem noch zur Be⸗ miſcher Bürger und vieler Mitglieder der deut⸗ 
antwortung aufgeſtellte Frage in Anſpruch neh: ichen Kolonialgeſellſchaft um Major v. Wiſſmann 
men, eb die Beſtimmungen, welche nunmehr zum ſeudet Enerer Durchlaucht den ehrerbietigſten 
Schutze der Arbeiter in den Fabriken getroffen Gruß und die aufrichtigſten Wünſche. Zum 
bezw. erweitert werden ſollen, ohne Schwierigkeit Schluß toaſtelen noch Dr. Fabri (Köln) in 
auch Auwendung auf Werkſtätten finden können, ſchwungvoller Rede auf Dr. Peters und Bürger⸗ 
in welche durch elementare Kraft bewegte Trieb meiſter Menge Lauenburg) auf den Feſtausſchuß. 
werke nicht blos vorübergehend zur Verwendung Nach Beendigung des Eſſens beſichtigte Major 
mmen, Die Novelle ſieht bekanntlich in Ar⸗ v. Wiſſmaun die Illumination des Feſiplatzes. 
tikel 5 eine dahinzielende Vorſchriſt vor. Ins- Schließlich vereinigten ſich die Theilnehmer 
geſammt umfaßt der vom preußiſchen Handels⸗ abermals im Parkhauſe zu zwangloſer Unter⸗ 
miniſterium ausgegangene Fragebogen 9 Haupt- haltung. 
fragen, von denen die Mehrzahl in mehrere Unter⸗ 
abtheilungen eingetheilt iſt. 

— Unfer Seeoffizierkorps beſteht augenblick⸗ 
lich aus: einem kommandirenden Admiral, einem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts, 10 Admi⸗ 
ralen, 559 Seeoffizieren, 40 Offizieren der Ma⸗ 
rine⸗Jnfanterie, 57 Maſchinen⸗Ingenieuren, 94 
Marineärzten. 34 Feuerwerks⸗ und Zeugoffizieren, 
24 Torpedooffizieren, 72 Marine⸗Zahlmeiſtern 
und 12 penſionirten Offizieren, zuſammen 904 
Offizieren und Aerzten. rner befinden ſich im 
aktiven Dienſt: 593 Deckofſiziere, 150 Seekadetten 
und Kadetten, 2247 Unteroffiziere, 6 Stabs⸗ 
hoboiſten, 149 Hoboiſten, 11,696 Gefreite und 
Gemeine, 123 Lazarethgehülfen, 142 Oekonomie⸗ 
Handwerker, 11 Büchſenmacher und 500 Schiffs⸗ 
jungen⸗Untetoffiziere und Schiffsjungen, zuſam⸗ 
men 15,617 Mann. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin wird 
mit den Damen und Herren ihrer Umgebung 
morgen, Dienſtag, den 9. d. Mts., Graveuſtein 
wieder verlaſſen und ſich an Bord der Stations⸗ 
Yacht „Farewell“ zunächſt nach Flensburg be⸗ 
geben. Während ihres Aufenthaltes daſelbſt be⸗ 
abſichtigt Ihre Majeſtät, dem Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
hauſe zu. Flensburg einen Beſuch abzuſtatten und 
die Auſtaltsräume in Augenſchein zu nehmen. — 
Um 11 Uhr Vormittags ſetzt die Kaiſerin von 
Flensburg aus mittels Sonderzuges die Rückreiſe 
nach Potsdam fort und trifft vorausſichtlich Abends 
7 Uhr auf der Wileparkſtation und gleich darauf 
wieder zu Wagen im Neuen Palais ein. 

Poſen, 8. September. Auf dem Rittergute 
Modliezewlo (Kreis Gueſen) iſt der Unterleibs⸗ 
typhus ausgebrochen. Ueber 20 Perſonen find 
bereits erkrankt. Die Entftehung wird auf Genuß 
von verdorbenem ge zurückgeführt. 

Bromberg, 8. September. (W. T. B. 
Die auswärts verbreitete Meleung von ar 


.n 


gereiſt. 


amburg, 8. September. (W T. B.) 


Der 


und im „Hamburger Hof“ abgeſtiegen. 
dem daſelbſt das Frühſtück eingenommen war, 
erfolgte die Beſichtiaung der Stadt und der 
Freihafenanlagen. Nachmittags 6 Uhr findet im 
„Hamburger of“ zu Ehren des Reichskommiſſars 
ein gt Feſtdiner ſtatt, 
Perſonen theilnehmen werden. 

Eutin, 8. September. (W. T. B.) Groß⸗ 
berzog und Großherzogin von Oldenburg trafen 
heute Morgen hier ein und nahmen im Jagd⸗ 
ſchloß Güldenſtein Aufenthalt. 

Mainz, 8. September. (W. T. B.) Der 
hieſige Rheinpegel zeigt ſeit geſtern 4,28 Meter. 
Mannheim meldet 25 
4,08 (überall fallend). Auch der Neckar fällt. 


König hat die heute beabſichtigte Reiſe 
Torgau zu den Manövern aufgegeben. 
Dresden, 8. September. 
Waſſerſtand iſt heute Vormittag 4, 
iſt ein weiteres Sinken bemerkbar. 
Dresden, 8. September. (W. T. B.) 
Auguſtusbrücke iſt heute Mittag für den Fuß⸗ 
gängerverkehr wieder freigegeben worden, für den 


Nachmittags. 

Geſtern Nachmittag beſichtigte der König 
während zweier Stunden die Ueberſchwemmung 
in der Friedrichſtadt, theils zu Fuß, theils zu 
Wagen, theils im Kahn. Der König, in deſſen 
Begleitung ſich der Polizei-Präſident und ein 
Flügeladjutant befanden, beſuchte auch die über⸗ 
ſchwemmten Hinterhäuſer und wurde überall vom 
Publikum auf das lebhafteſte begrüßt. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Trieſt, 8. September. (W. T. B.) Das 
Miniſterium des Innern lehnte die Genehmigung 
der Statuten des Vereins „Liga nazionale“ ab, 
weil nach denſelben der Verein als ein politiſcher 
angeſehen werden müſſe und zum Deckmantel 
ſtaatsgefährlicher Beſtrebungen gemacht werden 
könnte. Der Statutenentwurf iſt faſt gleich⸗ 
lautend mit den Statuten des aufgelöſten Ver⸗ 
eins „Pro patria“. 


Frankreich. 


Paris, 6. September. Die Bonlanger be⸗ 
treffenden Enthüllungen dienen noch immer zur 
Ausfüllung der Lücken, welche die politiſch todte 
Zeit kennzeichnen. Im Grunde genommen küm⸗ 
mert man ſich wenig um den Federſtreit zwiſchen 
Clemenceau und dem „halb vergeſſenen“ Roche⸗ 
fort, womit wir allerdings nicht ſagen wollen, 
daß ſich der erſtgenannte Schutzgeiſt der „Juſtice“ 
einer beſonderen Volksthümlichkeit erfreut. Immer⸗ 
hin ſteht er noch — im Gegenſatz zu Rochefort 


des Begleiters von Dr. Peters, iſt völlig 

unbegründet. Lientenaut von Tiedemann befindet 

ſich wohl und macht täglich Spazierritte. 

Kiel, 8 September. Ihre konigl. Hoheit 

die Prinzeſſin Heinrich trifft Dienstag ast 
n. 


tag = N ge ne 

iel, 8. September. (W. T. B. Fi 
Segelboot mit 6 Inſaſſen en u 
mittag bei Friedrichsort. Von den ſechs In⸗ 
ſaſſen ſind drei ertrunken. 

Wilhelmshafen, 8. September. Die Ab⸗ 
reiſe des Uebungsgeſchwaders nach dem Mittel⸗ 
meer iſt auf Mitte Oktober feſigeſetzt. 

Se. Majeſtät Kreuzerkorvekte „Irene“ wird 
nach Beendigung der Marinemanöver hier außer 
Sn Aue lt. 88 0 

hleswig, 8. September. auptpaſtor 
Dieckmann in Weſſelburen wurde 1 Kun 
als Lokalſchulinſpektor enthoben. 

Bremen, 8. September. (W. T. B.) Der 
u 5 : Alten 

hr die 
Ausſtellung. Beim Empfangsgebäude Wünch der⸗ 
ſelbe von dem Senator Stadtländer, dem ſtell⸗ 
vertretenden Verſitzenden des Ausſtellungs Ko⸗ 
mitees Bergfeld, ſowie den Konſuln Nielſen und 
Weſſels und von anderen Perſönlichkeiten auf das 
herzlichſte begrüßt. Die Geſellſchaft begab ſich 
zunächſt zur Handelsausſtellung, welche Major v. 
Wiſſmann unter der Führung von Senator 
Guſtav Pagenſtecher eingehend beſichtigte. Speziell 
über den inſtraktiven Werth der Kolonial Ab⸗ 
theilung äußerte ſich derſelbe in ſehr anerkennen⸗ 
der Weiſe. Hierauf wurde das Hauptausſtellungs⸗ 
gebäude beſichtigt. Von hier begaben ſich die 
Herren in die Marines und Hochſeefiſcherei⸗Aus⸗ 
Führun 
übernahm. Auch hier gab der Reichskommiſſaß 
e zu er⸗ 


regierungsfähig, wenn auch vielleicht nur des⸗ 
halb, weil er noch nie regiert hat, vor welcher 
Prüfung die jakobiniſtiſchen Götter das arme 
Frankreich bewahren mögen. Man intereſſirt ſich 
ebenſowenig um die „hiſtoriſche Nacht“, um das, 
was Boulauger — neuerdings wieder einmal 
interviewt — ableugnet oder nicht, um das, was 
Mackau, Martimpreh gethan und gelaſſen haben 
— man will keine neuen Gerichtsſitzungen nach 
den Muſtern, welche der Senat ſ. Z. gegeben 
hat, man will ſeine ſehr ſchmutzige Wäſche nur 


war, wurden die bereit⸗ 
ve Rundfahrt 
Freihafen unter⸗ 


kannt. 


von Wiſſmann von der Bevötkerung herzlichſt 
(W. T. B.) An 


werden ſoll? Es ſcheint, 
Bremen, 8. Seplember. leben wird, und zwar in der Weiſe, daß die 
„Lieutenants“ des früheren Generals, die, welche 
ſein Preſtige eigennützig auszubeuten ſuchten, nun 
das junge Schlagwort wieder auf ihr Banner 
ſchreiben werden, das in Frankreich immer Er⸗ 


Bürgermeiſter Buff be⸗ 
alsdann brachte Konſul folg hat, nämlich „die Reviſien“, das Schlag⸗ 


willkommnete die Gäſte, 


Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Die Kapelle des 


Fragen, wie auf fozinle bezogen werden, 


Bremen, 8. September. (W. T. B) Der Vertreter Oeſterreichs, Bloom, 
Reichskommiſſar von Wiſſmann iſt hente Vor⸗ ſozialen Reformen milßten allen anderen voran⸗ 
mittag 9 Uhr 46 Minuten nach Hamburg ab-| gehen. 


eichskommiſſar Major von Wiſſmann iſt Arbeit vor. 3 - 
kurz nach 12½ Uhr Mittags hier eingetroffen katholiſcher Studirenden in Löwen verſicherte 
du Nach⸗ die Univerſitätsjugend trete ebenfalls für die Ver 


17, Maxau 6,38, Waldshut 


Wagenverkehr erfolgt die Freigabe im Laufe des fang 


Paris, 7. September. Geſtern hat in 
Roubaix eine von einem gewiſſen Lorriot ein. 
berufene Auarchiſtenverſammlung ſtattgefunden 
Lorriot ward wegen eines im Mai gegen einen 
Zeitungsredakteur in Lille verübten Attentates 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt; da er dieſe 
Strafe noch nicht abgebüßt hat, wurden Gen⸗ 
darmen beauftragt, ihn geſtern vor dem Beginn 
der Verſammlung zu verhaften. Als dieſelben 
den Befehl ausführen wollten, erſchien Lorriot 
an der Thür mit einem Revolver in jeder Hand 
und ſchoß zunächſt den Gendarmen Hughe in die 
Bruſt, dann den zweiten Geudarmen in den 
Arm, darauf gab er auch auf die den Beamten 
zu Hülfe eilenden Perſonen Schüſſe ab und ver⸗ 
wundete mehrere derſelben. Lorriot konnte nur 
mit großer Mühe entwaffnet und ins Gefänguiß 
abgeführt werden. Der Anarchiſt David ſchlug 
dann der von 300 Perſonen beſuchten Verſamm⸗ 
lung vor, Lorriot ein Anerkeunungsvotum zu er⸗ 
theilen, was von der Verſammlung jedoch ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt wurde. Die Sitzung verlief 


ruhig. f 
Belgien. 


Lüttich, 7. September. (W. T. B.) Der 
internationale Sozialkongreß wurde geſtern er⸗ 
öffnet; an demſelben nahmen gegen 2000 Per⸗ 
ſonen Theil. Das Bureau wurde aus dem 
Episkopat, Vertretern von Bürgerkomitees und 
Katholiken Belgiens, Deutſchlands, Frankreichs, 
Oeſterreichs. Italiens, der Schweiz und Hollands 

ebildet. Collinet verlas hierauf Briefe von den 
ardinälen Gibbon, Manning, den Biſchöfen 
von Reims und Madrid und von Monſeigueur 
Mermillod und von Windthorſt. Der Biſchof 
von Lüttich, Doutreloup, hielt eine Anſprache, in 
welcher er die Katholiken aufforderte, die Lehren 
des Papſtes Leo XIII. ins praktiſche Leben einzu⸗ 
führen; die Kirche allein ſei im Stande, das 
ſoziale Problem zu löſen, und das moraliſche und 
materielle Loos der Arbeiter zu verbeſſern. Der 
erklärte, die 


Der gegenwärtigen Strömung könne 
man ſich nicht widerſetzen. Dieſelbe bereite eine 
vollſtäudige Umänderung in der Ordnung der 
Der Präſident der Vereinigung 


N des Looſes der Arbeiter ein. Der bel⸗ 
iſche 1 Wöſte ſprach ſich für die 
Pridatthät gkeit aus und wünſcht namentlich die 
übermäßig angeſtrengten Arbeiter in Schutz zu 


an dem gegen 300 nehmen; alsdann trat derſelbe noch für die 


ausgeſetzten Kinder und für die Sountagsruhe 
ein, und empfahl ſchließlich das Kongowerk und 
die Ausſendung katholiſcher Miſſionen in die 
Fremde. Der Kongreß ſandte hierauf Tele⸗ 
ern an den Papſt und an den König Leo⸗ 
pold ab. 


Italien. 
Neapel, 7. September. (W. T. B.) Das 


Dresden, 8. September. (W. T. B.) Der Panzerſchiff „Edinburgh“ ift aus Toulon in 
nach Maddalena eingetr 


en. Die Kommandanten des 
engliſchen Schiffes ſowie ein Theil des Stabes 


(W. T. B.) Der befuchten in Begleitung der Admirale Lovera 
70 Meter und und Labarano das Grab und das Sterbezimmer 


Garibaldis. 


Spanien und Portugal. 


Der Stand der Cholera⸗Epidemie zu An⸗ 
des September⸗Monats läßt in Spanien, 
den einzigen europäiſchen Choleraherd dieſes 
Jahres, einen entſchiedenen Rückgang der Seuche 
erkennen. Die Geſammtzahl der bis dahin be⸗ 
obachteten Erkrankungen und Todesfälle berechnen 
amtliche Madrider Zuſammenſtellungen auf 
3006 bezw. 1535, die ſich auf 127 Städte und 
Dörfer in den Provinzen Alicante, Badajoz, 
Tarragona, Toledo, Valencia und Madrid ver⸗ 
theilen. Was die außerenropäiſchen Länder ber 
trifft, ſo erſcheint die Quarantäneſtation von El 
Dor, im Golfe von Suez, noch immer ſtark in 
Anſpruch genommen, einige Fälle werden aus 

edda gemeldet, friſch zum Ausbruch gekommen 
iſt die Seuche in VDembo. Cholerafrei erſcheinen 

ekka und Medina; Egypten iſt überhaupt von 
Cholera, außer in den Seen fe ver⸗ 
ſchont geblieben. In an ſcheint die Seu 
mit großer Heftigkeit zu wüthen, man berech 
die Zahl der täglichen Todesfälle auf mindeſtens 
200. Allein in Nagaſaki kamen binnen 20 
Tagen 926 Erkrankungen und 671 Todesfälle 
vor, und von dort hat ſich die Krankheit über 
alle Städte von Matſume bis Hakodate ausge⸗ 
dehnt. Auch Yokohama iſt befallen worden, 
in Folge deſſen die emropäifchen Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe den dortigen Hafen bis auf Wei⸗ 
teres meiden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. September. Die Kaiferin 
Friedrich hat ihren Beſuch am königlichen Hof⸗ 


— an der Spitze einer Partei, nämlich der lager von Balmoral um drei Wochen verſchoben. 
äußerſten Linken und der Radilalen, er iſt noch Sie wird die nächſten zehn Tage in Venedig zu⸗ 
— um ein modernes Wort zu gebrauchen — bringen und dem König und der Königin von 


Italien im Schloſſe Monza, unweit Mailand, 
einen Beſuch abſtatten. 

Ein Komitee, unter dem Vorſitze des Her⸗ 
zogs von Norfolk, iſt in der Bildung begriffen, 
um dem verſtorbenen Kardinal Newman ein na⸗ 
tionales Denkmal zu ſetzen. Daſſelbe wird wahr⸗ 
ſcheinlich die Form eines Standbildes in der 
Weſtminſter⸗Abtei einnehmen. 

Die beiden franzöſiſchen Marine⸗Jugenieure, 
Georges Herſen und Renaud, unterſuchen gegen⸗ 
wärtig das Bett des Kanals bei Folkeſtone, um 


in den Blättern waſchen. Und ſo hat die Sache feſtzuſtellen, ob der Plan eines Baues einer 
wenig Zweck. Daß Boulanger mit Bonaparte Brücke über den Kanal ausführbar iſt. An der 
und ſogar mit dem Grafen von Paris eine Art franzöſiſchen Küſte find die ſehr zufriedenſtellen⸗ 
von Bündniß geſchloſſen hatte, it ja ohnehin be⸗ den Unterſuchungen ſchon beendigt. 


Auch das 


Alle Enthüllungen werden an dieſer bisherige Ergebniß am engliſchen Geſtade läßt 
Thatſache kein Jota ändern. Intereſſanter da⸗ annehmen, daß der Boden der See feſt genug iſt, 
gegen iſt die Frage, was an? den Boulangiſten um den Bau darauf ansführen zu können. Sa 
daß der Boulangis⸗ an allen Stellen der in Ausſicht genommenen 
mus (ohne Bonlanger, wohlverſtanden) fort⸗ Strecke, mit Ausnahme der Sandbänke, iſt das 


Waſſer gleich tief. 

London, 8. September. Emin Paſcha iſt 
in Unyaniembe eingetroffen. Aus Uganda wird 
gemeldet, daß Häuptling Kalema an den Blattern 
geſtorben iſt; König Mwangas Stell ung ſoll 
jedoch trotzdem eine ſchwierige ſein in Folge des 


wort der Unzufriedenen. Dieſe Reviſion wird Ausbruchs von Streitigkeiten zwiſchen den pro⸗ 
nicht ſo ſehr auf pelitiſche und konſlitutienelle teſtantiſchen und katholiſchen Miſſionar 
fo daß haben durch den kürzlich gemeldeten 


15 letztere 
Tod des 
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Franzofen Lourdel einen unerſetzlichen Verluſt 
erlitten. Biſchof Tuckers Expedition iſt glücklich 

Kiſolwo angelangt. An der Benadirküſte find 
die Häfen wieder geöffnet, Alles iſt dort ruhig. 


5 Afrika. 
Uueeber die von der Regierung der Kapkolonte 
belriebene ſüdafrikaniſche Politik hat ſich kürzlich 
der Premierminiſter der Kolonie, Mr. Rhodes 
ſehr rückhaltlos geäußert. Bei einem ihm zu 
Ehren am Freitag in Kimberley veranſtalteten 
Feſtmahle erklärte er, daß feine Politik dahin 
zehe, die verſchiedenen ſüdafrikaniſchen Staaten 
zuſammenzuknüpfen. Ein Zollverein und ein 
dollſtändiges Eiſenbahnnetz von der Delagoa⸗ 
bis zur Walfiſch⸗Bai würden die Grundlagen 
einer . Union geben. Die Frage 
der Flagge möge der Zukunft anheimgeſtellt wer⸗ 
BR den. Der Minifter glaubte es noch zu erleben, 
3 daß ſich die Kapkolonie bis zum Zambeſi er⸗ 
Br ſtrecken werde. Am Schluß feiner Rede kündigte 
7 er an, daß die Barotſie der ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
. ſellſchaft 225,000 Quadratmeilen Landes abge⸗ 
treten hätten. ns A 
Aus den Aueßerungen des Miniſters ſcheint 
hervorzugehen, daß er in der künftigen ſüdafrika⸗ 
niſchen Föderation ſich die Kapkolonie als den 
leitenden Staat denkt. In den Börenrepubliken 
wird dieſer Punkt ſeines Programms jedenfalls 


5 RB RE 


2 noch auf Schwierigkeiten ſtoßen. 
Hhachwaſſer im Gebiet der Elbe. 
Pr Im Königreich Sachſen erreichte das Hoch⸗ 


waſſer der Elbe am Sonnabend den höchſten 
. Stand. Dem „Leipz. Tgbl.“ entnehmen wir die 
nachfolgenden Schilderungen der Waſſersnoth: 
Dresden, 6. September. Das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet hatte im Laufe der vergange⸗ 
nen Nacht und des geſtrigen Tages an Ausdeh⸗ 
nung noch bedeutend gewonnen. Straßen und 
Plätze, die ſeit der Rieſenfluth des Jahres 1862 
nicht wieder von Hochwaſſer heimgeſucht wurden, 
* völlig unter Waſſer. Die 1862er Fluth 
ft nunmehr leider übertroffen. Nur 1845 er⸗ 
reichte die Elbe mit 644 Zentimeter einen höhe⸗ 
ren Stand. Die Wilsdruffer Vorſtadt und 
Friedrichſtadt, die in arge Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden ſind, waren zum großen Theil nur 
noch mit Kähnen zu paſſiren, da — aller Be⸗ 
. feftigung die meterhohen Böcke ausgehoben wur⸗ 
den abſchwammen. Aller Geſchäftsverkehr 
war in den überſchwemmten Straßen aufgehoben. 
Hunderte von Wohnungen ſtehen mit allem Mo⸗ 
biliar und Vorräthen unter Waſſer. Auf der 
Beiebriäfteße, Weißeritzſtraße und den einmün⸗ 
denden Straßen, auf der Maxſtraße, Oſtraallee 
Z hierſelbſt ſpülten die Fluthen bereits bis übers 
Gewerbehaus beran — dem Shütenplag, der 
Feigengaſſe, Trabantengaffe, am Schießhaus, an 
der Herzogin Garten, auf der Schützengaſſe, 
Br; ae Fan am Queckbrunnen, auf der Gerber: 
f aſſe, Palmſtraße, Kanalgaſſe, der kleinen Pack⸗ 
hofſtraße, der Stallſtraße erreichte die ſchlammige 
th eine öhe von weit über 1¼ Meter. Mit 
uth betrachtete man die herrlichen Zwinger⸗ 
anlagen, woſelbſt alle Zierpflanzen und Sträucher 
vernichtet worden find. Auf dem Theaterplatz 
drang das Waſſer aus den Schleuſen und bildete 
kleine Seen. Das Prinzenpalais am Taſchenberg 
N ward ebenfalls umſpütt und auch an der Süd⸗ 
weſtſeite des königlichen Schloſſes trat das Waſſer 
aus. Der Verkehr durch die Oſtraallee nach der 
FBriedrichſtadt war zeitweiſe unmöglich, weil bei 
dem ſchnellen Wachsthum des Waſſers nicht 
raſch genug Nothſtege erbaut werden, die Pon⸗ 
tons aber noch nicht zur Verwendung kommen 
konnten. Der ganze Zwingerhof war zu einem 
See geworden, in deſſen Spiegel der graziöſe 
Barokbau widerſtrahlte, wenigſtens in den Augen⸗ 
f blicken, an welchen die Sonne 15 Licht über 
Dresden ergoß. Mittags 1 Uhr ward der 
Fahrverkehr über die Auguſtbrücke 
ellt; nur die Poſtwagen durften 
Brücke noch paſſiren. Der geſammte Fahrverkehr 
war nunmehr lediglich auf die Albertbrücke verwie⸗ 
fen, da die Zugänge zur Marienbrücke völlig über: 
ſchwemmt waren. Trotz dieſer Vorſichtsmaßregeln 
dauerten aber die Unterſuchungen der Brückenpfeiler 
ununterbrochen ſeitens der Behörden fort und 
dieſe führten ſchließlich auch dazu, daß die 
Auguſtusbrücke von Nachmittags 5 Uhr für 
jeden Verkehr geſperrt wurde. Man brachte 
dieſe Maßregel mit einem Defekt in Verbindung, 
derer ſich am dritten Pfeiler (vom Altſtädter Ufer) 
Br. gezeigt habe. Auf dem Schloßplatz hielten fich 
mehrere Gasarbeiter bereit, um bei einer etwa 
eintretenden Kataſtrophe den ſofortigen Abſchluß 
der über die Brücke führenden Hauptgasrohre 
vorzunehmen. Auf der Gerichtsſtraße reichten die 
Fluthen bereits bis an das Juftizgebäude. Au 
auf den benachbarten Straßen und Plätzen 
ſammelte ſich Waſſer an, um alsbald alle Kom⸗ 
munikation abzuſchneiden. Die Neuſtadt hat 
ebenfalls re g unter der Waſſerkalamität zu 
leiden. Anf der großen Kloſtergaſſe bildete das 
Waſſer von der Brücke bis zur königlichen 
Kommandantur einen See. 


* 


ein⸗ 
die 


K. 


an 


N Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. September. Ein vorzügliches 
Programm bringen die Stettiner Zentral⸗Hallen 
noch de Schlu 
2 das Enſemble in den letzten Tagen wieder neue 
Bereicherung erhalten hat; ſo iſt in Miß Carlini 
mit ihren dreſſirten Windhunden und Affen eine 
vorzügliche Kraft gewonnen, die Dreſſur der 
Dunde iſt neu und Sener und die Affen in 
ihren Sprüngen und Seiltänzen ſo poſſirlich, daß 
das Publikum auf das heiterſte geſtimmt wird. 
Ferner iſt das Engagement des Fräulein Roſa 
Damhofer freudig 


der Sommer Saiſon, nachdem 


An begrüßen, dieſelbe iſt eine 
vorzügliche Piſton⸗Virtuoſin, welche das In⸗ 
3 ſtrument mit ſeltener Klarheit ſpielt und eine 
1 Leiſtung bietet, die bei einer Damen überraſchen 
muß. Auch im Uebrigen bietet das Programm 
reiche Abwechſelung. 

— Im Bellevue⸗Theater hat heute Herr 
Moriz Moritz Benefiz und giebt derſelbe das 
fünfaktige Luſtſpiel Moliere's „Der Geizige“ in 
A der Bearbeitung ven Franz Dingelſtedt. Dem 
klaſſiſchen Werk voraus geht der mit vielem Bei⸗ 
fall in der Erſtaufführung aufgenommene Eiu⸗ 
akter „Eine eheliche Anleihe“ von Oskar Teuſcher 
and zum Schluß wird ein reizendes Liederſpiel 


„„Der Liebestrank“ oder „Die Kunſt, geliebt zu 
werden“ von Gumbert aufgeführt. Man ſieht, 


es iſt dem Publikum ein reicher Abend geboten. 
Namentlich machen wir auf das Moliere'ſche 
Werk aufmerkſam. „Der Geizige“, über deſſen 
literariſchen Werth wir wohl kein Wort zu ver⸗ 
(lieren brauchen, iſt in dieſer Bearbeitung für 
Stettin Novität und die Rolle des Harpagon gilt 
in der deutſchen Bühnenwelt als eine der beiten 
Leiſtungen unſeres Benefizianten, ſo daß die Auf⸗ 
. ſicher unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch 
nimm 


— Der „Evangel. kirchl. Anz.“ ſchreibt: 
Neuerdings find aus der Mitte der Lehrerſchaft 
mehrere Verſuche gemacht worden, die bisher 
übliche Verbindung des Kirchendieuſtes mit dem 
Lehramt zu beſeitigen. Dahiungehende Geſuche find 
indeſſen vom Unterrichtsminiſterium mit dem 


Bemerken zurückgewieſen worden, daß eine Er⸗ 
höhung der Gehälter für die mit dem Kirchen⸗ 
dienſt verbundenen Stellen ins Auge gefaßt ſei. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. Große Defraudationen find in dem 
bekannten Konfektionsgeſchäft von V. Manheimer 
in der Oberwallſtraße in überaus raffinirter 
Weiſe von einem dort ſeit Jahren angeſtellten 
Kommis verübt worden, der ſich daſelbſt all⸗ 
ſeitigen Vertrauens zu erfreuen gehabt hat. Er 
iſt eine ſtattliche, große Erſcheinung und trug 
ſich ſtets gewählt und tadellos. Er erſchien faſt 
immer im Gehrock In ſeinen Mußeſtunden trieb 
er, zu feinem Vergnügen, Mufik, er brachte ſchon 
häufig des Morgens die Muſikrolle mit in das 
Geſchäft. Vor einigen Wochen fragte nach dieſem 
Angeſtellten im Geſchäfte ein Schneider, der von 
ihm nicht Bezahlung für einen angefertigten 
Anzug erhalten konnte, und der, als man ihm 
ſagte, der Betreffende werde ja ſchon bezahlen, 
da er ein gutes Gehalt beyiehe, hinzufügte, er 
glaube nicht an die Bezahlung, denn der junge 
Mann habe bei ihm ſchon ſeit Monaten Stoffe 
zu anderen Kleidungsſtücken liegen, die er ſich 
auch nicht machen laſſe. Dadurch wurde man 
im Geſchäfte von Mauheimer aufmerkſam. Man 
erbot ſich an der Kaſſe, die Rechnung zu bezahlen, 
und erbat ſich Proben von den vorerwähnten 
Stoffen. Es war ein Leichtes, aus denſelben feſt⸗ 
zuſtellen, daß die letzteren aus dem Geſchäfte ge⸗ 
tohlen waren. Und es hat ſich ſeitdem heraus⸗ 
geſtellt, daß der junge Mann, der ganz zweifellos 
Helfershelfer hatte, ſeine Diebſtähle ins Groß⸗ 
artigſte ausgedehut hat. Man hat Körbe voll 
der werthvollſten Waaren bereits aufgefunden, 
außerdem aber Pfandſcheine im Betrage von 
mehr als 20,000 Mark, und man iſt im Ge⸗ 
ſchäfte der Auſicht, daß bis jetzt die wahre Höhe 
des Schadens noch lange nicht feſtgeſtellt iſt. 
Trotz der ſcharfen Kontrolle, die in dem Man⸗ 
heimerſchen Geſchäft geübt wird, gelang es in 
dieſem Falle dem Diebe, ganze „Koupons“ Seide 
und große Umhänge ohne Aufſehen zu erregen 
mit ſich zu nehmen. Und da dem Hauſe ſehr 
viel daran lag, nach den ihm zugefügten Verluſten 
wenigſtens zu erfahren, „wie es gemacht wird“, 
ſo ließ man ſich von dem Diebe darüber Aus⸗ 
kunft geben. Dabei ſtellte ſich denn heraus, 
daß ſeine Vorliebe für Muſik eine Maske war. 
Dutzend Male hatte er beim Kommen, wie beim 
Gehen den Kontrolleuren mit überlegener Miene 
die Notenrolle, die er bereits am Morgen mitge⸗ 
bracht, aufgewickelt und gezeigt, daß ſie in der 
That Muſikalien enthielt, dann waren die 
Kontrolleure eingeſchläfert worden und ließen ihn, 
wenn er eilig noch zum Quartett⸗Abend mußte, 
mit der Rolle — Seidenſtoffe paſſiren, ohne erſt 
nachzuſehen. Die Umhänge, Mäntel ꝛc. aber 
fanden bei dem ſtattlichen Manne mit dem Geh⸗ 
rock unter demſelben und unter der Weſte ihren 
Verſteck. Er wurde veranlaßt, in einem der 
Privatkomtoire zu zeigen, welche Sicherheit er 
ſich darin angeeignet hatte das geſtohlene Gut 
fehlerlos um ſich zu ſchlingen, und es liegt, wie 
die „N.⸗Z.“ meint die Vermuthung nahe, daß er 
ſich auch alle die Zeit hindurch ſchon etwas aus⸗ 
geſtopft auf ſeinen Poſten begeben hat, um dann 
nach vorgenommenem Tauſch am Abend keinen 
Verdacht zu erwecken. — Auch die Verwendung 
des durch die Diebſtähle erzielten Geldes erregte 
natürlich das Intereſſe der Beſtohlenen. Und 
nach dieſer Richtung ſtellte ſich ein ſehr über⸗ 
raſchendes Reſultat heraus. Der Dieb hatte 
keine der bekannten Aaben Leidenſchaften, die für 
Verirrungen eine Erklärung abgeben. Er ſpeku⸗ 
lirte nicht, er beſuchte nicht die Rennplätze, er 
hatte keine Liebſchaften. Zwar aß und trank er 
gern gut, aber das meiſte Geld vergeubete er zu 
Geſchenken. Er hatte eine Leidenſchaft, Bekannten 
und Freunden werthvolle Geſchenke zu machen, 
die in der That einen großen Theil der verun⸗ 
treuten Waaren in Anſpruch nahmen. Durch die 
Stellung des Diebes, durch die abgefeimte Art 
der Diebſtähle und durch die Verwendung des 
geſtohlenen Gutes ſteht dieſe Diebſtahlsgeſchichte 
in ihrer Art ganz einzig unter den zahlreichen 
Veruntreuungen in Konfektionsgeſchäften da und 
erregt in den betreffenden Kreiſen außerordent⸗ 
liches Aufſehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. September. In der 39. Ge⸗ 
meindeſchule in der Pankſtraße 8—9 iſt es vor 
einigen Tagen dem Schuldiener gelungen, dem 
„Spulen“, das ſich auch dort einniſten wollte, 
auf die Spur zu kommen. Am Morgen, noch 
vor der Ankunft der Schüler, hörte er in einem 
der oberen Klaſſenzimmer, das er lüftete, aus 
einem Schrank ein ihm auffallendes Geräuſch, 
drehte darauf ſchnell den Schlüſſel um und öffnete 
den Schrank erſt wieder eine halbe Stunde ſpäter 
nach Ankunft der Lehrer und der übrigen Schü⸗ 
ler. Zwei Burſchen von 11 und 12 Jahren 
en heraus und geſtanden, daß ſie ſich ein⸗ 
eſchlichen hätten, um ihre Mitſchüler zu er⸗ 
en. — Es ſoll gleich darauf auch in der 
hat ſowohl geklopft wie gewimmert worden 
ſein. Beides aber rührte nicht von Geiſtern her. 
5 Die „Gefangennahme unſeres Kaiſers“ 
bei den ruſſiſchen Manövern, von welcher einzig 
und allein ein Londoner Berichterſtatter ſeinem 
Blatte zu erzählen wußte, hat ſich bekanntlich 
als eins der dreiſten Phantaſieſtücke entpuppt, 
mit welchen gewiſſe engliſche Zeitungen dem 
Geſchmack ihrer Leſer Rechnung zu tragen 
pflegen. Wenn nun durch das entſprechende 
Dementi Kaiſer Wilhelm II. ſeiner Gefangen- 
nahme glücklich entgangen iſt, ſo iſt doch ſein 


Großvater in dem angeführten Alter, in welchem 
unſer Kaiſer jetzt ſteht, einmal bei einem Ma⸗ 
növer gefangen genommen worden. Ein alter 
Soldat erzählt über dieſe intereſſante Epiſode 
Folgendes: „Es war am 3. Auguſt 1830, als 
mir, der ich die Ehre hatte, bei den Gardes du 
Corps zu dienen, ein für einen jungen Krieger 
doppelt harter Schlag drohte. Wir waren zum 
Manöver bei Kroſſen ausgerückt, als am Mor⸗ 
gen des genannten Tages mein Oberſt erklärte, 
daß ich, wie acht andere Leidensgefährten, noch 
nicht ſattelſeſt genng wäre, um eine Attacke mit⸗ 
zumachen. Alles Bitten und Flehen half nichts, 
wir mußten unſere Pferde beſteigen und unter 
meiner Anführung eine ſtille Waldecke, die vom 
Gefechtsfelde ganz entlegen war, aufſuchen. Ich 
muß hierbei einſchalten, daß unſer Regimentschef 
die Kronprinzeſſin Eliſabeth war, die bekanntlich 
ihren ritterlichen Schwager, den Prinzen Wil⸗ 
helm, wahrhaft vergötterte. Wir ſaßen neben 
unſeren Pferden in einer grünen Thalſenkung, 
als ich von Weitem Uniformen aufbligen ſah. 
Wir lugten ſcharf aus, und ich erkannte zu 
meiner Ueberraſchung die hohe Geſtalt des 


Prinzen Wilhelm, der, an jeder Seite einen Melis 1. Naffins 
Verſteck kauft. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. g 
der Hamburg per September 13,70 G., 13,75 B., 


Adjutanten, direkt auf uuſern 
Welke kam. Der Prinz war 
Oberkommandirende des 


feindlichen Heeres, per Oktober 


forderung, ſich gefangen zu geben, beantwortete 
der Prinz, halb lachend, halb voller Entrüſtung, 
mit den Worten: „Mann, kennſt Du mich nicht?“ 
— „Ich kenne nur den feindlichen General“, 
war meine Antwort, und wohl oder übel mußte 
meinem Verlangen Folge geleiſtet werden. Ich 
wußte, daß Prinz Wilhelm ein viel zu tüchtiger 
Soldat war, um dieſen Streich übel zu nehmen, 
und ritt darum wohlgemuth der Kavalkade vor⸗ 
auf, die Gefangenen in der Mitte, meine Leute 
hinterdrein. Mein Oberſt war, als wir im 
Lager ankamen, anfangs vor Entſetzen ſprachles; 
als er aber ſah, mit welcher Laune der Gefaugene 
ſelbſt gute Miene zum böſen Spiel machte, kam 
auch ihm die Komik der Situation zur Erkennt, 
niß. Ich wollte meinen Gefangenen ſelbſt an 
den oberſten Kriegsherrn, König Friedrich Wil⸗ 
helm III., abliefern, aber dieſer rief lachend, mit 
der ihm eigenen Lebhaftigkeit auf die Prinzeſſin 
Eliſabeth deutend: „Dahin, dahin, an den Chef 
feines Regiments bringe Er ihn!“ und jene, 
voller Humor, rief aus: „Aber, Schwager, das 
kann Dir auch paſſiren?“ — Wenige Wochen 
darauf las der Oberſt vor verſammeltem Re⸗ 
giment die Kabinetsordre des Königs vor, daß 
ich für bewieſene Schneidigkeit zum Unteroffizier 
befördert und König Wilhelm ſelbſt die Ver⸗ 
aulaſſung hierzu geweſen jet. 

Hamburg, 7. September. Der deutſche 
Poſtdampfer „Berlin“ ſchwebte während der 
Tage vom 31. Auguſt bis zum 2. September in 
der Nähe der portugieſiſchen Käſte in großer Ge: 
fahr. Auf dem Schiffe, welches am 25. Augnſt 
von Bremen mit 1013 Auswanderern nach Bra⸗ 
ſilien ging, aber eine recht ſtürmiſche Fahrt durch 
den Kanal zu beſtehen hatte, wurde die Haupt- 
maſchine derart beſchädigt, daß der Dampfer 
nicht mehr weiter gebracht werden konnte. An⸗ 
derthalb Tage trieb er mit Hülfe einer kleinen 
Maſchine und den aufgezogenen Segeln langſam 
der portugieſiſchen Küſte zu, während die Frauen 
und Kinder der Auswanderer in Todesangſt und 
unter Geſchrei auf dem Schiffe umberliefen. 
Am 2. September erſchien der von Amſterdam 
ebenfalls mit 1300 Auswanderern nach Braſilien 
. Packeldampfer „Main“, welcher den 
„Berlin“ ſofort ins Schlepptau nahm und mit 
demſelben nach einer 15ſtündigen langſamen 
Fahrt in der Tajomündung einlief. Der be: 
ſchädigte Dampfer wird mehrere Tage in dem 
Hafen von Liſſabon verbleiben müſſen, ehe die 
Maſchine wieder in Stand gebracht werden 
kann; die Zwiſchendeckpaſſagiere waren in Folge 
der ausgeſtandenen Furcht faſt ſämmtlich ſeekrank 
geworden. 

Karlsruhe, 3. September. (Feierabend!) 
Ein amüſantes Krähwinklerſtückchen wird von der 
jüngſten großen Feuerwehrprobe in einem badi⸗ 
ſchen Orte erzählt. Nachdem die große Probe 
vorüber, war es nur natürlich, daß der dadurch 
verurſachte große Durſt auch gelöſcht wurde, 
und zwar geſchah dies in einer ſo gründlichen 
Weiſe, daß die Löſcharbeiten viel länger als die 
Exerzitien dauerten. An dieſen Löſchverſuchen 
nahm auch der Ortspolizeidiener Theil. Die 
Zeit vergeht, und plötzlich entſinnt ſich der biedere 
Mann des Geſetzes, daß er — altem Brauch zu⸗ 
folge — noch nicht Feierabend geboten hat. Eiligſt 
wird aufgeſprungen, die große Gemeindeſchelle in 
Bewegung geſetzt und die Pflicht des Feierabend⸗ 
bietens ausgeführt! Darauf in der Stadt all⸗ 
gemeines Entſetzen, an den Fenſtern erſcheinen 
ſchlaftrunkene, erſchreckte Geſichter, man will zum 
Rathhaus ſtürmen, um ſich zu erkundigen, ob 
Feuer ausgebrochen — nichts davon, uur Feier⸗ 
Ian wird geboten, aber die Uhr: iſt Nachts 


— Lieutenant: „Beneidenswerther Herr, der 
junge Doktor, ſcheint allen Damen die Köpfe zu 
verdrehe.“ — Aſſeſſor: „Wundert mich gar 
nicht. Wird wahrſcheinlich eine neue Kurmethode 
erfunden haben!“ h 

— „Nun, Sie find auch der freiwilligen 
Feuerwehr unſeres Städtchens beigetreten?“ — 
„Allerdings! Ich hoffe auf dieſe Weiſe Gelegen⸗ 
heit zu finden, die Hypothek auf meinem Grund⸗ 
ſtück endlich mal zu löſchen!“ 


Schiffs bewegung. 

Bremen, 6. September. Der Schnelldam⸗ 
pfer „Aller“, Kapitän H. Chriſtoffers, vom 
Nord deutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 27. Auguſt von Bremen und am 28 
Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt 
geſtern um 12 Uhr Mittags wohlbehalten in 
Newvyork angekommen. 

Bremen, 6 September. Der Schnelldam 
pfer „Kaiſer Wilhelm II.“, Kapitän L. Strö⸗ 
mer, vom Nord entſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 26. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt geſtern um 5 Uhr Nachmittags wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen. 


Verſicherungsweſen. 

„Germania“, Lebens Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. In der Zeit vom 
1. Jauuar bis Ende Auguſt d. J. gingen ein: 
9913 neue Anträge über Mark 33,805,893 Ka⸗ 
pital, von denen 7688 Anträge über Mark 
24,741,149 Kapital zur Annahme gelangten. Der 
Geſammt⸗Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende 
Auguſt 1890 auf 161,910 Polizen über Mark 
408,674,317 Kapital, ſo daß der Reinzuwachs 
für die verfloſſenen 8 Monate 3295 Polizen über 
Mark 14,074,663 Kapital betrug. An ver⸗ 
ſicherten Summen wurden bisher im Ganzen 
103,8 Millionen Mark ausgezahlt, während an 
die mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 
Mark 18,544,542 vergütet wurden. Das Ger 
ſammtvermögen der „Germania“ betrug Ende 
1889 Mark 114,810,982, wovon Mark 6,294,314 
auf die Dividenden⸗Reſerve der mit Gewinn⸗ 
antheil Verſicherten und Mark 104,683,627 auf 
die Prämien⸗Reſerve und die ſonſtigen Sicher⸗ 


heits-Jonds der Geſellſchaft entfallen. 


Baukweſen. 

Teplitzer 5prozentige Stadt⸗ Obligationen. 
ie nächſte Ziehung findet Ende September 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 6 Pro⸗ 
zent bei der Ausloojung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſi⸗ 
ſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 

von 12 Pfg. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 

Magdeburg, 8. September. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Reudement 15,50. 
Ruhig. Brodraffinade I. —,—. Brodraffinade II. 
Gem. Raffinade mit Faß —.—. en 

m. Faß —,—. Raffinaden ausver⸗ 
f. a. B. 


—.—. 
. 


13,10 bez. u. B., per Dezember 


und ein kecker Gedanke fuhr mir durch den Kopf. Ich 13,37½ bei 2 B., per Januar⸗März 13,20 


raunte einem Kameraden einige Worte zu, und G, 13, 


wie der Wind waren wir alle auf unſern Gäulen. 


Ruhig. 
Köln, 8. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


Den Pallaſch in der Fauſt erwarteten wir, durch ktreidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 


hohes Gebüſch verborgen, die arglos 


enden, und im Nu waren die überraſcht Zurück⸗ Roggen 
Meine kategoriſche Auf⸗ 18,25, per 


ahrenden umringt 


— — 


eranſpren⸗ do. fremder loko 22,50, do. per November 19,20, 


ieſiger lolo 15,50, fremder loko 
er 16,70. Hafer hieſiger 


loko 18,00, fremder 17,50. Rüböl loko 66,50, 
per Oktober 65,40, per Mai 60,70. 

amburg, 8. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 90,25, per Dezember 
83,50, per März 1891 79,00, per Mai 78,25. 
Behauptet. 

Hamburg, 8. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septem⸗ 
ber 13,67½, per Oktober 13,15, per Dezember 
13,12½, per März 1891 13,37'],. Stetig. 

Paris, 8. September. Getreidemarkt. 
(Anfangsbericht.) Mehl feſt, per September 
58,60, per Oktober 58,50, per November⸗Februar 
56,70, per Januar⸗April 56,90. Spiritus 
ruhig, per September 35,75, per Oktober 36,00, 
per November⸗Dezember 36,25, per Januar⸗April 
37,50. — Wetter: Schön. 

Havre, 8. September, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 116,50, per De⸗ 
zember 103,50, per März 1891 98,00. 
Behauptet. . 

London, 8. September, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. 0 
Engliſcher Weizen mehr vorhanden, 2 billiger, 
fremder träge, weißer und rother ½—1 Wochen⸗ 
rückgang, angekommener ſehr ruhig, billiger. 
Mais billiger. Uebrige Getreidearten ſehr ruhig, 
nominell, unverändert. . 

Fremde Zufuhren: Weizen 36,343, Gerfie 
16,916, Hafer 66,244. 

London, 8. September, Nachm. 2 Uhr 8 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 60 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 24 Lite 
7 Sh. 6 d. Blei 13 ir. 12 Sh. 6 d. 

London, 8. September. Roheiſen. 
Mixed numbres warrauts 50 Sh. 3 d. 

Glasgow, 8. September. Vorm. 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen Mixed numbres war⸗ 
rants 48 Sh. 11 d. Ruhig. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. September. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
jtanden zum Verkauf: 3264 Rinder, 9720 
Schweine, 1497 Kälber und 12,849 Hammel. 

Der Rinderhandel wickelte ſich langſam ab. 
Der Markt wird nicht ganz geräumt. Man zahlte 
für 1. Qualität 63—66 Mark, 2. Qualität 59 
bis 61 Mark, 3. Qualität 55—58 Mark und 4. 
Qualität 50-53 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. \ 5 

Bei Schweinen geſltaltete ſich der Export 
ebenſo angemeſſen, wie vor acht Tagen, der 
Markt verlief jedoch bei gebeſſerten Preiſen noch 
feſter und wurde geräumt. Man zahlte für 1. 
Qualität 63—64 Mark, 2. Qualität 61—62 
Mark und 3. Qualität 58—60 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. 

Bei Kälbern war der Vorhandel rege. 
Heute geſtaltete ſich das Geſchäft ruhig. Vor⸗ 
wöchentliche Preiſe waren leicht zu erzielen. 
Man zahlte für 1. Qualität 59—62 Pfg., 2. 
Qualität 56—58 Pfg. und 3. Qualität 50 — 55 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Wiederum waren gute Hammel und na⸗ 
mentlich beſte Lämmer (Jährlinge) nur ganz ge⸗ 
ring vertreten und brachten in Folge deſſen noch 
beſſere Preiſe wie in vergangener Woche. Ge⸗ 
ringere Waare hielt den vorwöchentliche Preis, 
während ganz geringe, welche verhältnißmäßig 
ſtark angeboten war, ganz vernachläſſigt wurde 
und noch etwas Ueberſtand hinterläßt. Man 
zahlte für 1. Qualität 63—66 Pfg., beſte Läm⸗ 
mer bis 70 Pfg., 2. Quaittät 55—62 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 5 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 


aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 81 


von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Gravenſtein, 8. September. Der Kaiſer 
traf um 43], Uhr im Jagdanzuge bei der Lan⸗ 
dungsbrücke ein und ſuhr in offenem Zwei⸗ 
ſpänner nach dem Schloſſe, woſelbſt um 8 Uhr 
ein kleines Diner ſtattfand. 

Koblenz, 8. September. Der Rhein hat 
heute mit 4,17 Meter feinen höchſten Staud er⸗ 
reicht; jetzt iſt Stillſtand eingetreten. Fallen 
des Waſſers iſt zu erwarten. 


Letzte Nachrichten. 

Wien, 8. September. Das Waſſer ſinkt 
langſam. Die Dämme bei Korneuburg find ge⸗ 
riſſen und iſt dieſe Stadt überfluthet. 

Bei der Station Sigmuſerberg-Horn der 
Franz⸗Joſefbahn fuhr geſtern der Perſonenzug 
auf den leeren Lokalzug. Der Zugführer und 
zwei Perſonen ſind verletzt. 

Preßburg, 8. September. Die blühende 
Ortſchaft Groß⸗Surauy ſteht in Flammen, bis⸗ 
her ſind 50 Häuſer eingeäſchert. 

Paris, 8. September. Drummond, der 
Verfaſſer des Buches „La France juive“, dem 
Mermeix den größten Theil der Enthüllungen 
über den Boulangismus verdankt, behauptet, der 
Graf von Paris beſitze ein Schreiben Boulangers, 
in welchem dieſer ſich zur Wiederherſtellung der 
Monarchie gegen eine Jahresdotation von 200,000 
Franks, die Verleihung des Herzogstitels und 
des Marſchallſtabes verpflichtete. 


Paris, 8. September. Die Forſchungs⸗ 


reiſenden Bonvalet und Prinz Heinrich von 8 


Orleans, älteſter Sohn des Herzogs von Chartres, 
ſind, wie der „Soleil“ meldet, am 5. d. Mts. in 
Münnan eingetroffen. i 

Philadelphia, 8. September. Durch eine 
vorzeitige Sprengung, die auf der Station 
Spokane⸗Falls der Northeru⸗ Pacific⸗Eiſenbahn 
ftattfand, wurde eine große Felsmaſſe auf 60 
Arbeiter geworfen. Die Hälfte der Arbeiter ent⸗ 
kam glücklich, 15 wurden getödtet, der Reſt eruſt⸗ 
lich verwundet. 

Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 6. September, ＋ 5,20 

Meter. — Elbe bei Magdeburg, 6. September, + 


1.2551 Meter. — Oder bei Breslau, 6. September, 
Oberpegel + 5,28 Meter, Unterpegel 1,68 


Meter. — Weichſel bei Thorn, 6. September, 
— 0,46 Meter. — Warthe bei Poſen, 6. 
September, + 0,78 Meter. — Netze bei Uſch, 5. 
September, + 1,20 Meter. 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 9. September 1890. 
Trockenes und vorwiegend heiteres, eitweiſe 
wolkiges Wetter mit mäßigen nördlichen Winden, 
etwas kälterer Nacht und wenig veränderter 
Tagestemperatur. 


(Schlußbericht.) 


Berlin, den 8. September 1890. 
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Klippen des Glücks, 


Roman von Adolf Streekfuss. 
89) 


Albrecht ſchwieg. Wangen antwortete nicht, 
was hätte er auch ſagen ſollen? 

e Eiferſucht, die raſende, ihre Opfer er⸗ 
barmungslos zerfleiſchende, dieſe mit unzerreiß⸗ 
baren Ketten feſſelnde Leidenſchaft hatte ihn ge⸗ 
packt und hielt ihn feſt, ihr konnte er nicht wieder 
entrinnen. 

Jeder, auch der geringſte Umſtand, deſſen 
er ſich aus dem früheren Zuſammenleben 
Berthas und Ernaus erinnerte, gab ihm neue 
Nahrung. 

Wohl kämpfte er noch gegen die unſelige 
Leidenſchaft, wohl ſagte er ſich ſelbſt, daß es 
eine Thorheit ſei, ein bisher noch durch keine 
Thatſache gerechtfertigtes Mißtrauen zu hegen, 
— fe Vernunftgründe beruhigten ihn nicht 


Bertha empfing die Zurückkehrenden mit ihrem 
lieblichſten Lächeln, 5 war bezaubernd liebens⸗ 
würdig; als ſie aber ſich recht angelegentlich nach 
Herrn v. Ernau erkundigte, ob es ihm beſſer 
gehe, ob er bald nach Linau kommen werde, als 
ſie Albrecht aufforderte, ihr doch recht genau zu 
erzählen, wie es ihm in Plagnitz gefallen und 
wie Herr v. Ernau ihn aufgenommen habe, als 
aus jedem ihrer Worte das höchſte Intereſſe für 
Ernau hervorleuchtete, da hatte Wangen keinen 
Blick mehr für die Reize ſeiner wunderſchönen 
2 da ſah er ihr bezauberndes Lächeln nicht 

r. 

Düſteren Blickes, ſtarr vor ſich niederſchauend, 
ſaß er ſchweigend am Tiſch, er nahm keinen Theil 
an der Unterhaltung, nur wenn der Name Ernan 
genannt wurde, blickte er auf und ſchaute Bertha 
mit durchdringenden Blicken an, er hätte ihr gar 
zu * in der Seele geleſen. 

nahm kaum mehr einen Antheil an der 
allgemeinen Unterhaltung, aber er hatte dies auch 


Vorliebe immer wieder auf Herrn v. Ernau zurück, 
bald auf deſſen Vergangenheit, bald auf ſein nächt⸗ 
liches Abenteuer am Dombrowker Damm und 
ſeine Krankheit, bald auf die beiden Beſuche in 
Plagnitz. 

Wangen litt bei dieſen Geſprächen entſetzlich. 
Nach Tiſch konnte er es auf dem Altau in der 
Geſellſchaft Berthas nicht mehr aushalten, er 
ließ ſich ſein Reitpferd ſatteln, den Vetter Albrecht, 
der ihn auf dem Spazierritt begleiten wollte, wies 
er zurück. 

Plan⸗ und ziellos jagte er auf den Feldern 
umher, da fiel ihm plötzlich ein, vielleicht könne 
Herr v. Ernan heute noch den angekündigten Gegen⸗ 
beſuch machen. 

Er überlegte nicht, er dachte nicht, ſchon eine 
ſolche Möglichkeit erregte ſeinen Zorn; auf dem 
nächſten Wege, quer über die Felder fort, jagte 
er zurück nach Linau, um auf dem Altan Bertha 
und Albrecht allein in freundſchaftlicher Unter⸗ 
haltung zu finden. 

Traurige Tage folgten für Wangen, Die un⸗ 
glückſelige Eiferſucht, die Leidenſchaft, die von 
jeher in ihm 1 hatte, jetzt aber erſt 
zur wilden, Alles verzehrenden Flamme empor: 
gelodert war, erfüllte ihn ſo ganz und gar, daß 
er keine anderen Gedanken mehr hatte, daß er 
mit fieberhafter Unruhe jedes Wort und jeden 
Blick Berthas belauſchte, daß er aus jeder ihrer 
Aeußerungen neuen Grund für ſeine Eiferſucht 
ſchöpfte. Die abenteuerlichſten Phantaſien er⸗ 
füllten ihn. \ R 

So vergingen langſam die traurigen Tage der 
Woche, an jedem Tage hatte Wangen gehofft und 
gefürchtet, der Herr v. Ernau werde einen Beſuch 
in Linau machen, bei jedem Spaziergang hatte er 
erwartet, zurückgerufen zu werden, aber immer 
war ſeine Erwartung getäujcht worden. 


So lam der Sonnabend heran, ohne daß 
Wangen von Herrn v. Ernau irgend etwas ge⸗ 
hört bätte. 

Am Sonnabend machte er ſchon früh einen 


nicht nöthig, denn Berkha und Albrecht führten] Spaziergang auf das Feld hinaus, um ſich in der 
2 9 5 ie; 5 mitlfrifchen Morgenluft von einer ſchlafloſen, in wil⸗ 


ſie in der lebendigſten Weiſe und leiteten 


Rheumatismus — Gicht. , 

„Gegen dieſe Krankheitserſcheinungen giebt es lein 
befferes Mittel in der Welt als Warner s Safe Cure. 
So ſchreibt Herr Inspektor Ir. Wiencke in Groß 
Nitöhr b. Gnoien i. Mcklbg. „Anfangs April v. J. 
erkrankt ich plötzlich ſehr ſchwer an Gelenkrheumatismus, 
konnte mich gar nicht bewegen und mußte längere Zeit 
das Bett hüten. Durch Salicylſäure und ſpäter durch 
Dampfbäder, welches beides der Arzt verordnete, wurde 
mir zwar Erleichterung verſchafft, aber keineswegs die 
Krankheit beſeitigt. Die mir empfohlenen Hausmittel, 
von denen ich unzählige nach einander anwandte, er⸗ 
wieſen ſich alle ohne An nahme als nutzlos und mit 
Eintritt des regneriſchen Wetters zu Anfang Auguſt 
verſchlimmerte ſich das Uebel der Art, daß ich fürchtete, 
wieder bettlägerig zu werden. Da ließ ich mir 2 Flaſchen 
Warner’s Sale Cure und 2 Flaſchen Warner's Safe 
Pills chicken, um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene 
Heilmittel noch als letztes zu verſuchen; nahm beides 
genau nach Vorſchrift und konnte ſchon nach Verbrauch 
der dritten Flaſche bedeutende Linderung veripüren. 
Heute habe ich die 10. Flaſche verbraucht, bin wie von 
neuem geboren und hoffe feſt, daß nach 4 bis 5 wei⸗ 
teren Flaſchen auch der letzte Reſt dieſer ſo heim⸗ 
tückiſchen Krankheit verſchwunden fein wird. Ich wünſche, 
daß dieſes zum Wohle meiner leidenden Mitmenſchen 
öffentlich in den Blättern bekannt gemacht wird, bin 
glich gerne bereit auf Anfrage mit Retourmarke jede 


Auskunft zu ertheilen. 


4 


3 


* 
wc 
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N eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren 


1 


* 
2 


* 


4 


„ 


In den bekannten Apotheken a „44 4 die Flaſche zu 


ben. en: Kronprinzen⸗Apotheke, Berlin, 


Die äuſchend ähnliche Verpackung und Nachahmung 
— tem Sodener Mineral-Paftillen 
ul Die Schach⸗ 


t beim Ginfaufe. 
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Stettin, den 6. September 1890, 


Bekanntmachung. 


Von den Pferden des Spediteurs Albert Netz 

iſt ein Fuchswallach, welcher in einem hierſelbſt auf 
m Grundſtücke große Laſtadie Nr. 76 belegenen Stalle 

untergebracht iſt, an der Influenza erkrankt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


In Vertretung: 
Frhr. von Massenbach. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Flatow des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder belegene, zum Königlich Prinzlichen Familien⸗ 
Fideicommiß gehörige Vorwerk Louiſenhof mit einem 
Areal von zuſammen 558,93,84 ha, darunter 475,46,67 
ha. Acker, 24,14,07 ha Wieſen, 1.1206 De Pe 
35,06,57 ha Hütung, Wege ꝛc. 22,13,77 ha joll au 
den Zeitraum vont 1. Juli 1891 bis 30. Juni 1909 
verpachtet werden. 0 
„Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis 
eines disponiblen ögens von 60,000 Mark erfor⸗ 
derlich, welcher bis ſpäteſtens drei Tage vor dem an⸗ 
beraumten Verpachtungstermin durch ein Atteſt des 
Kreislandraths oder der Steuerverwaltungsbehörde oder 
auf ſonſt glaubhafte Art dem unterzeichneten Rentamte 
zu führen iſt. 

i dem auf Mittwoch, den 15. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des unterzeich⸗ 
neten Rentamtes anberaumten Verpachtungstermine 
werden Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pachtbedingungen während der Dienſtſtunden 


bezogen werden können. 
Flatow (Weſtpr.), den 25. Auguſt 1890. 


Königlich Prinzliches Rentamt. 
Bringmann. 


Bekanntmachung. 

„Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1890 zu 
tilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald find folgende Nummern gezogen worden: 

? und 2. Emiffion. 

Lit. A. Nr. 21, 81, 82, 86, 100, 108, 241, 316, 

- 352, 355 über je 600 Mark. 

Lit, B. Nr. 64 über 300 Mark. 

3. Emiſſion. 

Lit A. Ar. 9, 70 über je 600 Mark. 

Lit. B. Nr. 23 über 300 Mark. 
4. Emiſſion. 
Nr. 37 über 1500 Mark. 
Nr. 82, 185, 227 über je 600 Mark. 
Nr. 33 über 300 Mark. 
Nr. 13 über 150 Mark. 
5. Emiſſion. 

Nr. 
Nr. 
Nr. 


Lit. A. 
Lit. B. 
Lit. C. 
Lit. D, 
16, 28, 60, 119 über je 1000 Mark. 


45 über 500 Mark. 
18 über 200 Mark, 


Lit. A. 
Lit. B. 
Lit. C. 


welche den Befigern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 


x 
x 


* Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt 


lndigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 
6 Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der 
Zinskoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
in 
Empfang zu nehmen. er 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
koucn find noch nicht eingegangen: 
5 + Emiffion. 
Lit A. Nr. 29, 38 und 98 mit je 600 Mark. 
ie die Jubaber derſelben werden zur Bermieibung wei⸗ 
er Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wieder⸗ 
dit aufgefordert. 
Greifswald, den 2. Juni 1890. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 


Sonnabend, den 13. Septbr. ct., 
Nachmittags 2 Uhr, 


lommen im Gaſthauſe des Herrn Reddemann 
in Alt⸗Rothemühl ca. 500 rm Eichen und ca 
4000 rm Kiefern Grubenholz II. / Ill. Klaſſe des 
1890/9 1er Einſchlages aus dem hieſigen Reviere zum 
Ausgebot. Das Gebot iſt pro rin abzugeben. Beſt⸗ 
bietender hat 300—800 Mark Kaution zu hinterlegen 
Auf beſonderen Wunſch wird das Grubenholz auch be⸗ 
laufsweiſe zum Ausgebot gelangen. 

Ferner aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre: Jag. 
86: 2 rm Eichen Knüppel, Jag. 93: 1 rm Eichen 
Pfahlholz, Jag. 24a: 1 rm Buchen Rſg. 1. Kl. und 
Jag. 36b: 104 rm Eichen Rſg. II. Kl. 

Endlich die Reſte vom Wildgatter in den Jagen 96b 
und 15, ſowie die von der Brücke im Jag. 57. 

Rothemühl, den 5. September 1890. 


Der Oberförfter. 
Kirchliches. 


In der Schloßkirche: a 
Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Brandt. S 


HöhereMädchenschule 


Kronprinzenſtr. 21. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 9. Oktober. An⸗ 
meld. neuer Schülerinnen und Penſtonärinnen nehme ich 
tägl. von 10—12 Uhr enfgegen: 

atharina Wolff, 


Vorbereitungsanstalt 


für die 


| Postgehülfen - Prüfung. 


Kiel, Ringstrasse 55. 
Junge Leute werden für obige Prüfung 
sicher vorbereitet. Falls das Ziel nicht 
erreicht wird, zahle ich den vollen Pen- 
sionspreis zurück. Bisher bestanden 560 
meiner Schüler d. Prüfung. Die Anstalt 
hat 9 Klassen mit 42 Lehrern. Das Pensions- und 
Unterrichtsgeld kann auch erst nach be- 
standener Prüfung bezahlt werden, 
Es ist die älteste, billigste und grösste 
Anstalt in Deutschland. Am 10. Oktober be- 
innt ein neuer Cursus, Genaues Alter ist bei der 
meldung anzugeben. Katholische Kirche am Orte, 
J. H. F. Tiedemann, Anstaltsdircktor. 


Zither⸗ Unterricht 


Streich- u. Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 
geſchrittenen Rob. Mader, Artillerieſtraße 4, 3 Tr. 


Letzte diesjährige Ertrafahrt 


nach der Inſel Rügen 
(Göhren, Binz, Saffnitz) und 
zurück g 


ee 
> in Sonnabend, den 13. September 
Abfahrt von Stettin 12 Uhr Mittags, 8 
Rückfahrt von Saßnitz Montag, den 15. September, 
6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Binz Montag, den 15. September, 
6˙½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Göhren Montag, den 15. September, 
7¼ Uhr Morgens. 
In Saßnitz haben ſich verſchiedene renommirte Hotels 
verpflichtel, für Logis und Morgenkaffee nebſt Brod und 
Bulter mit / 1,75 zu berechnen und find Bons hierzu 
an Bord des Dampfers beim Kapitain zu haben. 
Fahrbillets von Stettin nach Rügen und zurück nur 
Mk. 5,00 ſind möglichst bald zu löſen in Stettin außer 
bei Herrn J. F. Braeunlich, Dampfſchiffsboll⸗ 
werk 2, in der Buchhandlung des Herrn MH. Bannen- 
berg, Breiteſtraße 26/27 und bei den Herren 
Stropp & Vogler, Kohlmarkt 3. : 
P. 8. An Bord des Dampfers werden keine Billets 
zu obigen Preiſen abgegeben, vielmehr tritt der volle 
fahrplanmäßige Preis iu Kraft. 


A. Toepfer, 


Hollieferant Sr. Maj. des Kaisers 
u. Ihrer Maj. der Kais. Friedrich 


Mönchenstr. 19. Ne 
en Preiswürdige und gediegene 
Küchen-Einrichtungen, 
Küchenmöbel aller Art, 
Gartenmöbel, Eisschränke, Clo- 
seits, Badeartikel, 
eis, Bettstellen, Kochherde, 
Petroleumkocher, Kaſſee- und Theebretter, 
Nickel-Kaffee- und Thee-Service, 
Christofle Essbestecke, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits- Geschenke. 
A. Toepfer, Mönchentr. 10. 


Jücke c a ee t 1 
2 el zum ei man en 
in der Sädefabrit 85 TH 
vorm. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


den, böſen, wachen Träumen verbrachten Nacht 
etwas zu erholen. 

Er war ſo erſchöpft, daß er faſt einſchlief, als 
er ſich nicht fern vom Gutshofe in einem kleinen 
Gehölz in den Schatten eines Baumes lagerte, 
um ein wenig zu ruhen. 

Die Sonne ſtand ſchon ziemlich hoch am 
Himmel, es mochte etwa elf Uhr ſein, als er 
aufwachte. 

War es ihm nicht, als höre er ganz in der 
Nähe das Schnauben und Stampfen von Pferden? 
Ganz recht, ſein Gehör täuſchte ihn nicht, hinter 
dem Gebüſch mußten Pferde ſtehen; aber wie 
kamen ſie dorthin, der ſchmale Fahrweg, der dort 
au dem Gehölz vorbeiführte, endigte in Fel⸗ 
dern, er führte von dieſen nach der breiten Fahr⸗ 
ſtraße, die — ein plötzlicher Lichtſtrahl fiel 
in das Dunkel der Vermuthungen — nach Plag⸗ 
nitz führte. 

Wangen biß ſich auf die Lippen, er preßte 
die Fäuſte krampfhaft zuſammen. Brachte ihm 
hier der Zufall die Entdeckung des Geheim⸗ 
er dem er bisher vergeblich nachgeforſcht 
hatte. 

Er ſchlich ſich vorſichtig durch das Gebüſch; 
mit welcher Aufmerkſamkeit betrachtete er den 
Boden, um nur ja nicht auf einen trockenen 
Zweig zu treten und durch das Knacken deſſelben 
ſich zu verrathen, mit welcher Sorgſamkeit 
bog er die Zweige der Büſche auseinander 
und ließ ſie hinter ſich wieder langſam zuſammen⸗ 
gleiten. 

Jetzt hatte er das Gehölz faſt durchwandert, 
nur ein dichter Haſelbuſch verdeckte ihm noch die 
freie Ausſicht, hinter demſelben ſtanden die 
Pferde, er hörte deutlich ihr Schnauben und 
wie ſie mit den Hufen in dem dürren Laube 
ſcharrteu. 

„Nur jeuen ſtarken Aſt mußte er ein wenig zu⸗ 
rückbiegen, dann gewann er einen Ausblick auf den 
Weg, ohne daß er doch ſelbſt geſehen werden 
konnte. 

Jetzt wars geſchehen, jetzt konnte er ſich ſo 
weit vorbeugen, daß er die Pferde zu ſehen ver⸗ 


mochte. 


„Germania“, 


ein leichtes, elegantes Fuhrwerk. 

Wangen kannte die muthigen, ſchönen Pferde, 
er hatte ſie in Plagnitz im Stalle geſehen und 
bewundert, der Kutſcher, der ſich auf dem Bocke 
bequem zurecht geſetzt hatte, um ein Schläfchen zu 
machen, war derſelbe Burſche, der ihm in Plag⸗ 
nitz auf dem Schloßhof die Wagenthüre geöffnet 
hatte und ihm beim Ausſteigen behülflich ge⸗ 
weſen war. 

Wo aber war der Beſitzer der Equipage, der 
Herr v. Ernau? 

a Antwort auf dieſe Frage war leicht ge⸗ 
geben. 

Ernau hatte ſeine Equipage verlaſſen, dieſe mußte 
ihn hier, verſteckt im Schatten der Bäume, er⸗ 
warten, er ſelbſt hatte den nicht mehr weiten Weg 
nach Linau zu Fuß zurückgelegt. 

Gab es in ganz Linau einen ſtilleren, ver⸗ 
borgeneren Ort als die ſchattige Herrenlaube an 
der äußerſten Grenze des Gartens? Gab es einen 
Di beſſer geeignet für eine verſtohlene Zuſammen⸗ 
unft? 

Dort, wo der Garten begrenzt wird von Feldern, 
zieht ſich ein breiter Streifen dichtverwachſenen 
Gebüſches hin, der jeden Einblick in den herrſchaft⸗ 
lichen Garten verhindert. 

Auch vom Hauſe aus iſt der verſchlungene 
Weg nicht zu überſehen, der ſich durch die hohen 
3 ſchlängelt und der nach der Laube 
ührt. f 

Das den ganzen Garten vom Felde abſchließende 
Gitter hat eine kleine Thüre, der alte Herr von 
Wangen hatte fie einſt einrichten laſſen, um 
direkt vom Garten nach dem Felde hinausgehen 
zu können. 

Sie iſt ſeit vielen Jahren freilich ſtets ver⸗ 
ſchloſſen geweſen; aber der Schlüſſel hängt im 
Vorſaal an dem Schlüſſelbrett. Nichts Leichteres, 
als ſich dieſen Schlüſſel zu verſchaffen. 

Wie ruhig überlegte ſich Wangen die einfache 
Löſung des Räthſels, welches ihn in den 
letzten Tagen zu heftiger, wilder Erregung ge⸗ 
trieben hatte. 


Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt zu Stettin. 


Beſtätigt durch Königl. Kabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 


Verſicherungsbeſtand Ende Auguſt 1890: 161.910 Policen mitte 


Kapital und % 1,122,030 Jahresrente. 

Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar 
1083 Politen: übe. ee ne, 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1889: 


usgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 


1 


Vermögensbeſtand Ende 1889: 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten 


408. Millionen Mark. 


bis Ende Auguſt 1890: 
. x 24. Millionen Mark. 
.. . 20 Millionen Mark. 
ee „„ 103. Millionen Mark. 
Mk. 114. Millionen Mark. 

der „Germania“, welchen ſeit 1871 % 18,544,542 


— 


Dividende überwieſen wurden, find vom Beginn ihrer Verſicherung an am jährlichen Geſammt⸗Nein⸗ 


gewinn der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die er 
lau A, B, © Verſicher 


prämie. — Dividendenfonds der nach P 


ſte Dioidende ſchon bei Entrichtung der Zten Jahres⸗ 
len Ende 1889 % 6.294 318. 


Die nach Plan n Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je 3% ſteigende Divi⸗ 


dende, beiſpielsweiſe die aus 1880 


Verſicherten im Jahre 1887: 21%, 1888: 


24%, 1889: 27 % 


0 
der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1890: 30% und 1891: 33% der für 1888 bezw. 1889 gezahlten 


Jahresprämie als Dividende. 


Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 


Policegebühren und Koſten für 


Arzthonorare werden nicht erhoben. 


Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch: 


Ne Stettin, den 8. September 1890. 


weden 


Au 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 , | 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 48, 

in Goldſchnitt zu 3 %, 

in Goldſchnitt, Gauzleder. mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 „46, 

in reich verziertem Lederbande zu 

4 % und 4,50 44 

in Chagrin zu 5 A, 6 % und 7 46 

elegauteſte Luxusbände in Saffian und 

Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 44 

bis zu 15 % f 
in Sammet mit reichen Beſchlägen in 

den neueſten Muſtern bis zu 15 % 


desgl. 
desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Schulzenſtraße 9, 
. 
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empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


a Alle Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, bochelegant. 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 


Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 


Die Direktion. 


> 


Einſegnung 


Porst in Halbleder zu 2,50 %, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 4 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 %, 
desgl. eleganteſte zu 1—8 , 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 4 


Militärgeſangbücher 
in Calico und Lederbänden. 


Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


vv NHNYNVVYYVYV VN 


eigenen Deckenprügeanſtalt gepreßt und kann 


Kirchplatz A. 


S VVVVNVNVNVNVV 


Nag trotz der 


geben im Stande bin. 


nommen und ſauber ausgeführt. 


LAAAAAAAA A AA AAAA AA AA AA AZ AA LAN, 


Auf meine, feit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 


„Grabdenkmäler“ 


bedeutend geſtiegenen Rohmaterialien, fo lange der diesbezügli he früher 
eſchaffte Vorrath reicht, 15—20% Rabatt. 

Baldige Beſtellung iſt Reflektanten jedoch beſonders zu empfehlen. 

Auch halte größtes Lager in Marmorwagren u. ſchwediſchen Grauitmonumenten, 
welche eber falls in Folge Einrichtung eigener Granitſchleiferei zu dilligſten Preiſen abzır 


Die Auſſtellung auf hieſigen ſowie auf answärtigen Kirchhöſen wird über⸗ 
Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Bernh. Stoewer, $tetlin-Grünhof, 


Berlin W., 


Lelpzigerstr. 
No. 28. 


J. L. 


(früher Jägerstrasse 49/50. 


Thee’s neuester 


Berlin W., 


Lelpzigerstr. 
No. 82. 


Ernte. 


Rex 


Ale besonde s beliebt empfehle ich: 


Souchong un 00. 
Moning Congo 2) 
Melange 


6,00 und 9,00, 


a Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 


2, 00 und 8,00. 
(aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00, 


in plombi:foı 
Packeten 
a Y, Ya, 1 Pfund 
mit meiner Firma 
und Preis 
versehen, 


2,00, 2,50, 3,00, 


Thee-Grus a Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 8,00. 


Ausführliche Preislisten meiner sämtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Was er geahnt hatte, wurde beſtätigt. Dort,] Er war nicht mehr zornig, nein, gewiß nicht 
etwas abſeits vom Wege ſtand im Baumſchatten Wenn ſeine Hand ſich krampfhaft zur Fauſt 


— —— F——Cꝛ 00T 


ballte, ſo bewirkte dies nur tiefe Empörung 
über den niederträchtigen Verrath an ſeiner 
Ehre. ; 5 
Er war nicht zornig, denn der Richter darf 
nicht zornig ſein, und Gericht mußte er halten 
über die Treuloſe und über den Elenden, der die 
in Linau genoſſene Gaſtfreundſchaft ſo ſchnöde 
mißbrauchte. ; 2 | 
Ja, er war jetzt ruhig, eifig ruhig! Das ber 
wies er, indem er vorſichtig den Zweig, den er 
emporgehalten hatte, um einen beſſeren Ausblick 
zu gewinnen, wieder niederließ. 8 * 
Der Kutſcher durfte nicht ahnen, daß er in 
ſeinem Verſteck beobachtet worden ſei, wie leicht 
hätte er ſonſt einen weitſchallenden Warnungsruf 
ausſtoßen können. a | 
Mit faſt noch größerer Sorgſamkeit und Sicher: 
heit als vorher ſchlich ſich Wangen durch das 
Gehölz, aber ſobald er dieſes zwiſchen ſich und 
dem Kutſcher wußte, eilte er im Sturmſchritt 
über das Feld fort, geraden Weges dorthin, wo 
in dem Gitter des Gartens die kleine Thür ſich 
befand. Er fand ſie, wie er geahnt hatte, ge⸗ 
öffnet, der Schlüſſel ſteckte im Schloß. r 


30. 


Noch niemals in den letzten vier Jahren hatle 
ſich Egon ſo einſam, ſo troſtlos verlaſſen, ſo un⸗ 
behaglich und unbefriedigt gefühlt, als während 
der erſten Woche ſeines Aufenthaltes in Plagnitz. 
Es kam auch Alles zuſammen, um ihn in die 
trübſte Stimmung zu verſetzen. Er war nicht 
krank und doch auch nicht ganz geſund, ſein Kopf⸗ 
ſchmerz war zwar verſchwunden, er konnte, ohne 
Schwindel zu empfinden, die Treppe hinabſteigen, 
einen Spaziergang durch den Hof und die nächſt⸗ 
gelegenen Felder machen, jede größere Anſtrengung 
aber hatte ihm der Arzt verboten. 


Cortſetzung folgt.) 


ia Senftenberger Briquettes 
verkaufe ich vorläufig, um mein großes 
Lager hiervon zu verkleinern, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. | 

Auch empfehle ich ſämmtliches andere 
Brennmaterial, alles in wirklich 
guter Qualität zu billigen Sommerpreiſen. 

Richard Röll, 
Frauenſtraße 54, 
vis-à vis der Frauenthorkaſerne. 


M. Böning, 
Kunſttiſchlerei, 
212 Gieſebrechtſtr. 12 


un 2 

Einrichtungen. 

i Specialität: 
Gute Schlafzimmer⸗ 


a — Einrichtungen, 
insbeſondere Bettſtellen in jeder Preislage ſtets auf 
Lager. Durch direkten Bezug in der Fabrik vortheil⸗ 


hafteſter Eintauf. 
Die ücht 
St 


en unübertroffenen 
Jacohs- 


„Jim Stern. 


Magentropfen 
gegen Magen⸗ und Darmkatarrh 
Magenkrampf und Schwäche, Kolik, 
Sodbrennen. Ekel, Erbrechen. Milz, 
Leber-, Nieren-Leiden ꝛc. find bis 
jetzt das anerkannt beſte ee 
= u. follte kein Kranker daſſe 
r ſucht laſſen; a Flaſche 1 u. 2 % 
B Profeſſor Dr. Lieber’s ächtes 
Nerven-Kraft-Elixir, das beſte Heilmittel 
gegen die verſchiedenen Nervenleiden, a Fl. zu 1½, 3, 5 
und 9 , Ausführliches im Buche „Krankentroſt“, 
gratis und franko zu haben in der Königl. Hof⸗ und 
Garniſon⸗Apotheke, Stettin; Victoria⸗Drogerie, 
Schwedt; Apotheke z. goldenen Adler, Stargard; 
Apotheke J. Zippel, ſowie in den meiſten Apotheken. 
ER EEE EIER pff TEE IE 
Bitte leſen Sie aufmerkſam! 
In der Deden: u. Planfabrik Breiteſtr. 16 im 
Eiskeller giebt es billig und gut: 
Waſſerdichte ne 
Budenpläue 15 % 9 4 A, 
Wagenpläne 24 %, chlafdecken 3 4, 
Schiffspläne 36 %, lättdecken 2½ Ab, 
Pferdedecken, Gummiröcke 20 % 
Kornſäcke, TEEN Kaffſäcke, Fla⸗ 
nell⸗Hemden für 842 Stück, 


erren a 1 Mk., 
fonft 2 Mk., groß und lang (von einer Liefe⸗ 
rung übrig behalten) Ganz gute Läuferzeuge, 
Tiſchdecken. Gardinen ſehr billig. 

Deckenfabrik von J. Herrmann, 
Breiteſtraße 16 im Eiskeller. 


NMisiazctier 
Magen - Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen Krank- 

ä heiten des Magens. 
* unübertroffen bei Appetitlofigteit, 
Schwäche des Magens, übelrieheuden 
Atem, Bläbung, ſaurem Auſſtoßen, Kolik, 
eg Sodbrennen, Bildung 
von Sand n. Gries, übermäfiger Schleim 
production, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, 
Kopſſchmerz (falls er vom Bun er 
rührt), Magenlrampi, Hartleibigkelt o. 
* Berftopfung, Weberlaten des Magens 
Schutzmarke. mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Milz, Leber⸗ unt Hämorrhoidalleiden.— 
it A Flaſche ſammt Gebrauhbeuweifung 80 Pr., Doppel: 


Kremsier (Mähren). 2 
- Die jeit Jahren mit beſtem Erfolge 
Mariazeller se 5 

Teibigfeit angewendelen Pillen 

werden jetzt vielfach nachgenhmt. Mau 

und auf die Unterſchrift des Apelh. C. Brady, Krems er.— 
Preis per Schachtel 50 Pig. 

pillen find keine Geheimmittel, die Vorſchrift iſt auf jeden 

Flaſche und Schachtel genau angegeben. 


aſche MK. 1.40. Central⸗Verſand durch Apoth. Carl Brady, 
. 
bei Stuhtverſtopfung u. Hart- 
Abführpillen. achte daher auf obige Schnßmal te 
Die Mariazeller Magentropien und die Mariazeller Abführ- 
Die Mariazeller Ragentropfen und Maris zellet Mbfütr« 
wen find echt zu baben im 


Stettin: Königl. Hof und Garuiſonapothele 
Pelikanapotheke; Ap. z. gold. Adler; 
gros), Löwenapotheke; Greifapotheke: Adleravothelke: 
Apotheker E. P. Jonas; Apoth. II. Miller. 


in Grabow: Ap. A. Schuster; in Alt⸗Damm: 
Ap. P. Köster; in Neuwarp: Ap. H. Götz; in 


Penkun: Apoth. E. Flandorffer; in Züllchow: 
Schwanapoth. ſowie in den meiſten Apoth. in Bonunern 


Ganz beſonders preiswerth. 


Sger Ungſteiner „ p. Fl. 1,10, 


Ser Nierfteiner Berg . p. Fl. 1,60, 
87er Médoest. Estephe, Bordeaux p. Fl. 1,10, 
87er Chät. Terre fort . .». Fl. 1.35, 


Ser Chät. d' Issan 99. Fl. 1,50, 
n Sherry, unver⸗ 


ſchnittu . . . 0... p. Fl. 200. 
Capitain C. F. Westphal, 
Weinkeller Reifſchlägerſtraße 9, 

im Haufe des Herrn C. L. Kayser. 


Kanarienhähne find zu verkaufen Fharlottenſtr. 3, IV r. 


8388 an 


U 


unver⸗ 
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Weidenverkauf! 

Am 15. September d. J., Vormittags 8 ½ Uhr, 
ſollen auf Bahnhof Angermünde die an der 8. Bahn⸗ 
melſterei (zwiſchen Angermünde und Schönermark), 5 
Nachmittags 4 Uhr auf Bahnhof Paſſolp die an der iR 
9. Bahumeiſterei (zwiſchen Schönermark, Paſſow und 
Kaiefow), ſowie am 16. September, Vormittags 
9 Uhr, auf Bahnhof Caſekow die an der 10. und 11. 
Bahnmeiſterei (zwiſchen Caſekow und Tautow) ſtehen⸗ 
den Korbweiden unter den im Termin bekannt zu 

* machenden Bedingungen und gegen ſofortige Anzahlung 


Zu 4 Mark 


7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem 1 großen Anzug 


Zu 4 Mark 


57 7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


| Muste 


Zu 4 


eines Drittels des Kaufgeldes meiſtbietend verkauft 
werden. F 5 ee 7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug 
Die Bahumeiſter. FFT 
Wendel. Winter. Koepke. Zu 4 Mark 41 nach allen Ben franco. 
7 7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Jamilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen: 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 


Hempel 


Zu 30 Marx 


8 Geburten: Ein Sohn: Herrr Ch. 
3 Meter extra feinen Kammgarn oder 


(Greifswald). — Eine Tochter: Herrn Reckling 


Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark 


Furſthaus Iven). Herrn Julius Oeſtereich (Stral- 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen anten Stoff zu einem \ r 
ſund) a in verſchwommen Carreau, in | 3 Meter Fo Bu 5 Streichgarn zu 1 Salon⸗ 8 eee bel nd bu 8 
ſch melirten Farben u. einfarbig uzug „ 


Verlobungen: Frl. Laura Staben mit Herrn Her: 


mann N (Greifswald). Frl. Paula Graf mit 
rn Albert Freuck (Rubitz bei Barth — Berlin). 
Sterbefälle: Herr Rechnungs⸗Reviſor Berthold 
Kahle (S Stolp). Frau Caroline Schulz, geb. Kirſtein 
(Colberg). Ottilie Holke, geb. Bahlmann (An⸗ 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


Zu 50 pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 
Farbe grau, blau und eee 


Zu 6 Mark 60 Pfg. | 


6 Meter englisch Lederſtoff für einen 


3½ Meter imprägnirten Stoff in 


vollkommenen, waſchechten und ſehr | allen Farben zu einem 2 2 
ndung 


Zu 3 Mark 50 Pf. 
7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Strapazier⸗Anzug 
in allen möglichen Farben. 


Mark 80 Pfg. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. 
ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 


oder 


Se Zu 9 Mark 


Farbe 


Zu 8 Mark 


1½ Meter waſſerdichten Stoff zu einer 
Joppe. 5 


20 Meter waſſerdichten 
Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


dauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Waare, neueſte 


Zu 8 Mark . Zu 16 Mark 50 Pfg. 


3½ Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
dauerhaften Anzug. bochſenem Buzkin, 


Zu 9 Mark u 20 Mark 


Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 
mmenen Anzug, tragbar zu jeder Ela 300 Mee ER zu 


Jahreszeit, Sommer und Winter. 
Zu 10 Mark Zu 21 Mark Zu 2 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff in geſtreift, carirt und allen 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder | ftoff, zu einem noblen Promenade: Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ 
Jahreszeit tragbar. | Anzug. boſe in jeder Größe. 


h Easentushe und Kielderstofke. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in Uchte und dunkeln Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Frau! 
Ham). 


Bangewerkichule Deutfh-Krone. | 


Winterſemeſter beginnt 1. November d. J 


Schulgeld 80 A 


HKarienburger Celd-Lotterie. 


Wer 500 Nesse mitſpielen will, ſende umgehend 
per! Poſtanweiſung für 
100 20, ½0 38, ½ 75, Yo Autheil 175 Mark. 
Wer 100 Looſe imitſpielen will, ſende für 
½0 7,75, Yas 15,50, ½10 Antheil 35 Mark. 
erhält jeder Reflektant 


Zu 13 Mark 3 
| 


Zu 4 Mark 


einem 2 kräftiger Qualität. 


"ion +, 
Das Nummernver zeichniß ꝛc. 

am 1. Oktober 1890. 
Gewinne 90,000, 30,000, 15,000 ꝛc. 


Mark. 


. Ziehung 8., 9. und 10. Oktober 1890. 
m. Goetz, Looshg., Lauenburg, Weſtpr. Livreetuche. Wasserdiehte Tuche. Maisentuche. 


Besonders billig: 


| Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Aon te Salutant“'. 


Ein bedeutender höchſt ſpannender Roman 


von 
5 Fr. Jacobsen, Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg Ninpibeine 0 u). 
2 beginnt am 1. Oktober im ET 5 I e 5 5 8 25 N 8 8 
27 i Rs 7 Sy N . 8 . 8 5 a 1 y 5 f 5 1 1 3 22 PR 2 Bei N 255 2 U K 5 — — N m 
ge Ouellwasser BEE er ER FFF 
flür's deuffche Haus L Lotterien. = | 
Iuuſtr. Wochenſchrift. — En gros 
1 Mark 50 Pfg. 12. Pferde-Lotterie. 5. Geld-Lotterie. = 
* vierteljährlich. * 
. 5 a Ziehung am 17. September 1890. Ziehung am $., 9, und 10. Oktober 1890, * 
— Jeder Familie warm zu empfehlen. — e 
; - » 3100 Gewinne, W. 83875 M. 3322 Geldgewinne = 325000 M., Bun, 
Georg Wigand’s Verlag 1 1 * 
zu * Leipzig Hauptgewinne: sofort zahlbar in Zr an amburg und Berli u 
25 ein 318» s ewinne haar. * 
25 BA 5 bespannte Ed uipagen, N 1 a 90 000 = 90000 | 50 a 600 = 30.000 — 
Re, BRETTEN darunter 2 vierspännige, 1 a 30000 = 30000 | 100 a 300 = 30 000 u 
>= 7 D 1 a 15000 = 15.000 | 200 a 150 = 30.000 ai 
11 C ME SSM ER. 72 Reit- und W agenpferde, . 2 a 6000 = 12000 | 1000 a 60 — 60 090 —— 
| ( „ dabei 5 gerattelte Reitpferde etc, i 5 a 3000 = 15.000 | 1000 a 30 —Z 50 000 
7 Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 12 a 1 500 = 18 000 | 1000 a 15 = 15000 ine 
Da Frankfurt a. M. Baden-Baden, Loose a 1 Mark, 11 Loose = 10 Mark, Loose a3 Mark, halbe Antheile a 1,50 Mark, — 
9 i Russische Mischung pr. Pfä.Mk.3.50. für Porto und Gewinuliste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet Porto und Liste 30 Pig. extra, empfiehlt und versendet — En gros 
25 Ern 1890-912 bei 3 — jacke beliebt Carl II 1 tze. 8 Loose-General-Dehit, Bo 
5 Briefmarken Ein 9 DERIM W., Unter den Linden 3. 
K Find zu Engrospreiſen zu verkaufen. Doubletten Reichsbank Giro-Conto. Adresse für telegraphisehe Einzahlungen „Heintze Berlin, Linden‘, * 
11 werden gern in Zahlung genommen. Adreſſen unter A 
1 1A. 56622 an die Exped. der „Pommerſchen Zeitung“, — 


Haupt- Debit für 3 Rob. Th. Schri ler in Stettin. 8 


Schuhwaaren 


nur reelle, zu allerbilligsten Preisen hierorts. 


in einer auf Täuschung des Publikums berechneten Weise 


I Khrchplas 3, erbeten. 


Prima Tilſiter Fettkaſe, 


55 Mark pro Zentner, empfiehlt 
x E. Poeppel, Käſefabrik, Tilſit, Pr. 


13 6 Die 


| Side uU. Plan⸗Fabrik 
2 ‚Adolph Goldschmidt, 


i Rs Neue Königsstrasse 1, Anderseitig, 

2 N I SEEN TEILTE ETW ETF RITTER TEN EIER TEN DET 
2 bt e e 26 mn, empfohlene Schuhwaaren sind in Wirklichkeit bei hohen Preisen eine echte 

g 2 Etr.⸗Doppelgarn⸗Säcke a 80 u. 

5 . 11 . Schundwaare aus Kunst- oder Pappleder. Indem ich meine w. Kunden vor 

2 Line Bartie gebr. Kartoffelſücke a 40 u. 50 rar 5 Er 2 

175 Line Partie gebr. Henn Arilinfäde 6. solchen Einkäufen warne, empfehle meine ausschliesslich reelle Waare, die sich 

* Waſſerdichte unverſtockliche Mieten⸗„Wagen⸗ => > = = 7 2 

1 1 ZreichfaftenPläne per Sradtn Mete seit 15 Jahren hierorts des besten Rufes erfreut, trotzdem die Preise in Wirk- 

1 n lichkeit die billigsten am Platze sind. 

75 1 1 fe 5 

5 i Speeialität! Domen-Toßftiefel so, oon v f v. Herren ⸗Schaftſtiefel 600-300. Knabenſtiefel, 

2 Kegel-Kugeln Damen⸗Kalblederſt. 8,00, 9,00 u. ſ. w. Herren⸗Noßſtiefel 7,50, 9,00, 10,00. als Stulp⸗, Schaft: oder Zug⸗ 

75 (prima Kern- Podholz) Damen Lack ſtiefel 650, 850 u. . w. Jeinſte Roßfſtie fel 10,00 an bis 1100. en ; 

75 575 . Damen Glacẽſtiefel co. 1000 u. KI Herren⸗Kalblederſtiefel 10504 Engels Schulſtiefel, 

108 is ar a 10 75 

5 6 eiß⸗ # 18 Damen⸗Knopf- und Zugſtiefel Herren Stiefel in feinem Leder, licht,, wen Paterthvibe, befter Rirberfifet 

. in Seehund, Chevreaux, Ziege u. |. w. für den Sommer 10,00, bis zu den feinſten. Kinderſtiefel und Schuhe 


überraſchend in Auswahl und Preiſen. 


Laſting⸗Promenadenſchuhe 


in haltbarſter Ausführung nur 2,50. 


1 
1 torhbnchene Kegel. 
5 n 


Bordeaux Weine, 


Einſegnungsſtiefel ſehr billig 5,00 an. 
Damen⸗Promenadenſchuhe 


in Roßleder, garantirt, 4,00. 


Max Kurnik’ 


Herren Promenaden 


in Wichsleder, beftes, nur 5,50, bis zu den feinſten. 


gut abgelagerte Sorten, pr. 12 Flaſchen (a / Breiteſtr. 17 IR 
Liter Inhalt) au 46 e Ab 20, = 5 4 30, Ecke der 
A 36 incl. Kiſte, ſowie gute weiße Rhein⸗ Bapenftenfie, 


weine zu AA 12, 46 15, 4% 24, A6 30 ꝛc. ver⸗ 
ſenden Jacob May er & Co., 
Weingroßhandlung, Frankfurt a. M. 


Grabgit ter und 


jonwar — NEN 3 
Dr. PumnAt ren 23. . 


Königl. | ee | 183. Pr lass ähnischte: 


Grabfrenze i Die e Klasse beginnt am 7. u. 8. Oktober 1890. Hierzu empf, Antheile: Bau-und. ne eee 
in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen _ v Mae Mer a "is "lo a "ao 2 — 1 — he ni Künke 
fait als Spatial ſen m8 18 Br BAR Une. ͤ a0 Re an 
N n Für alle Klassen: „ite Maliffhurte. 
die Bau⸗ u. ee 1 EL re a a AT ET RR. " Dassstten 
Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 8 er so 3 n Omrmreasch, 
A. Schwartz, Stettin, Hei Ber Amtliche Listen für Ale 4 Klassen 75 f mE . P 
Lotterie-Effekten-Handlung . ² AA 
gr. Domitrafie 23. leinrich Wedel. ; 
Mufterbücher werden auf Wunſch en O. . 43/44. Promenadenfächer 


Franco zugeſandt. von den einfachſten bis zu den elegauteſten Feder⸗ 


uam m ENT TE 2 F füchern, des Ba 
allfächer 


Eine Kulmbacher Großbrauerei, dee e Wallfächer . 


deren Produkt in Stettin ſeit Jahren eingeführt: it, F 3 
B. Grassmann 
ſucht angemeſſene Verbindung oder Vertretung! e i 


Schulzenſtraße 9. 
Offerten unter T. 1750 an Rudolf Mosse, Nürnberg. eee, 


Zur Konfirmation. 
Glück wunſch⸗ und 
Spruchkar ten 


empfiehlt 


roth, hellblau, weiß Tuch, 

Meh tert Re fe A Seidenzeug, Atlas 

Gold⸗ und Silber⸗Treſſen und Borten ſollen ſehr billig 
5 Schweizerhof 3. 1 Tr. 


"Bichlewsky 


R. Grassmann, 
Rüfttane, Stränge, Waſchleinen, Schnüre empf empf. 1 
Dachdecker meiſter, Naa 82. 


Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9. n. Wermlel e, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 8 verkauft werden 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 
En Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 
den verſchiedenſten Farben. 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 


Zu 7 Mark 


Meter ſchweren Stoff für einen 
3 ſehr dauerhafte Waare. 


— . — — 
Millardt tuche. | Forsttuche. 1 Feuerwehrtuche. T: 


 Satins und Croine. | Rrieoie. | Vulcanisirte Stoffe mit Gummieinlage, sarantire | 


| wasserdicht. | Feine Kammgaernstole. | 


2 poſtl. Pribbernow ſenden. 


Fpecialitäten-Vorſt. u. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Moliere. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
elnem Paletot er Mantel in waſſer⸗ 


Zu 15 Mark 


2 Meter 10 Centim feften Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 8 


IZu 24 Mark 
2 Meter Chineilla⸗Modeſtoff zu 


einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
Qualitäten für Sommer und Winter. 


Schwarze Tuehe. U 


En gros 


Der Einzelverkauf von 
Damen⸗ und Mädchen⸗ 


Tiljhüten 


in den neueſten Formen und Far⸗ 


ben zu ſtreng feſten Engrospreiſen 
findet täglich von 
9—12 Uhr Vormittags und 
2—6 „Nachmittags ſtatt. 


Bernhard Beermann, 


Heiligegeiſtſtraße 3/4. 
En gros 


Wild und Geflügel 


kaufe größere und kleine Poſten ſtets zu höchſten Tages⸗ 

preiſen und erbitte Offerten. 

Carl Sandmann, Stettin, 
Louiſenſtraße Nr. 12. 


U ji h verſendet Anweiſung zur Ret⸗ 

nonfgell 0 en bon Zeuntin gt, mit 
auch ohne Vorwiſſen 

M. Fakenberg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78: 

Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben 


* b 


Jſowie eidlich erhärtete Zeuguiſſe. 


HBeirathsgeſuch. 


Ein Wittwer, Anfangs 50er Jahre, Geſchäftsmaum 
mit eigenem Grundſtück, in einer kleinen Stadt in der 
Nähe Stettins, wünſcht ſich mit einer paſſenden Dame 
wieder zu verheirathen. Hierauf Reflektirende mit 
etwas Verm. wollen Off. vertrauensvoll unter M. C. 
Diskretion Ehrenſache. 


Eeine Meierin, 


welche ihre Lehrzeit in einer großen Dampf⸗Meierei nu. 
Bes beendet hat und la. Zeugniſſe beſitzt, ſucht per 

Oktober er. unter beſcheid. Gehaltsanſprüchen ähnl. 
Sulu Offerten unter F. R. 20 befördert die 
Exped. der „Stettiner Zeitung“, Kirchplatz 3 


Ein geb. junges Mädchen, das ſelbſtſt. gute bürger⸗ 


3, liche Küche kocht und in allen häuslichen Arbeiten gut 


bewandert iſt, ſucht zum 1. oder 15. Oktober Stellung 
als Stütze der Hausfrau, am liebſten in der Stadt. 
Gefällige Offerten mit Gehaltsangaben erbittet Fräul. 


8 A. Krüger, — b. De 


Thalila- Theater. 


Täglich: 


Große Ertta-Künſler- und 


Konzert 


mit ſenſatlonellem Monſtre⸗Programm. 


geſammten nen engagirten Spezialitäten: 


2 Die 
Der Kopf⸗Eqnilibriſt Signor Francesco, 


r Grofesquekomiker, Herr Alberti Runke 
75 Equilibriſten Mm. Burry u. Miss zunkeh 
die Balletgeſellſchaft Rosa Frieka und die deutſch⸗ 
franzöſ. Koſtüm⸗Sängerin Mdm. de Olairmont 
haben einen vollen, durchſchlagenden Erfolg davon⸗ 
getragen. Br Heute zum zweiten Male: uk . 

Eine Kameruner Barbier-Stube, 

8 Große Ausſtattungs⸗Pantomime. 
Näheres die Plakate an den Auſchlagſäulen. 
Entree 50 %, im Vorverkauf 40 
Dir. Otto Otto Reetz Ww. 


Elysium- Theater. 
D „Dienſtag: a 
Das eiſerne Kreuz. 
Im Warteſalon 1. Klaſſe. 
Jugendliebe. 


Bellevue Theater. 


Schirmer. 
Katz Seht. 1890: 
iz Moritz. 


Direction: f 
Dienſtag, den 
Benefiz für Mor 


Eine eheliche Anleihe. 


in 1 Akt von O. Teuſcher. 
aD eranf zum 1. Male: * 
Der Geiz ig e. 
Deutſch für die 
Bühne n 8 DE Dingelſtedt. 


Zum Schluß: 
Der Liebestrank, FAR DR Kunſt geliebs 
zu werden 
lederſpiel in 1 Akt von Gumbert. 


Großes Garten⸗Konzert. 


